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läge. SeSßalb ift her Samm auch Diel ge=
fährbeter unb befonberS bie ©cheitelfjoder betjnen
il)u ftart aus.

äBolfl gu unterfdjeiben ift bie ©eburt in
Sorberljaupttage • Don berjenigen s in Hinterer
Hinterhauptlage,:" troßbem bie beiben auf ben
erften Slid Diet ähnliches gu tjabeu fctjeinen.
Ser Unter|d)ieb ift in ber gang anbeten |>at=
tung beS SopfeS : bei bet hinteren Hinterhaupt»
tage ift ber Sopf äußerfi gebeugt, bei ber
tßorbertjaupttage in mäßiger Stredung.

Sei ber Sorberlfauptlage tt)irb auch ber Sopf
gang anberS umgeformt, als bei ber hinteren
Hinterhaupttage: er wirb gu einem fogenannten
Surmfchäbel unb bie Sopfgefchwulfi ift auf ber
großen gontaneße.

SBeit bie Austreibung fo lange bauert
unb ferner Dertäuft, wirb ber SBuufch leicht
erwedt, burch Sunfthilfe, burdj bie gange ben
Austritt gu befdßeunigen. 2tber man barf fid)
babei nicht gu gu frühem Eingreifen Derteiten
taffen; benn, bebor baS Sorberljaupt unter
ber ©djamfuge, entwidett ift wirb eilte fo!d)e
Operation großen Schwierig feiten begegnen unb
weitgehenbe gerreißungen fegen.

Die ©eburt in ©efidjtSlage gefdjieljt, wie bie

HinterhauptStage in erfter ober gweiter Stellung,
b. £). mit Püden linfS ober rechts, ©thon bei
ber äußeren Unterfudjung tann man gewöhnlich
bie Seflejçion feftfteßen, benn man fühlt gwißhen
bem harten, ben Sedeneingang auSfüttenben Sopfe
unb bem Stumpf beS SinbeS einen Einfchnitt, ber
ber fte Don einanber trennt. Die Hergtöne hört
man am tauteften an ber Saudjfeite ber grudjt.

Unter ber ©eburt läßt fich oft bie allmähliche
2tuSbitbung ber Deftegion Derfotgen. Seim
Eintritt in ben Sedeneingang .tritt bie ©tirne
Doran; aßmählid) wirb bas Sinn weiter hin»
untergetrieben, bis es gleich tief fteßt wie bie
©tirne. Ser unterfuchenbe ginger fühlt nun
baS gange ©efidjt, 2tugen, ßtafe, Sßunb unb
Sinn; man fühlt bie SWitteßinie beS ©efichteS,
bie als ©efichtslinie begeichnet wirb, im Seden»
eingang im queren ober einem ber fchrägen
Surdjmeffer.

gm weiteren Sertaufe tritt baS Sinn als
führenber Seil tiefer unb breljt fich ba&ei intmer
mehr nach Dorne. Diefe Stellung geht bei

gäßen, wo fchon Dorher baS Sinn mehr nach
Dorne ftanb, leicht Dor fich, ftanb eS im Seden»
eingang mehr nach hinten, fo Derharrt es oft
lange in biefer Stellung unb erft auf bem
Sedenboben angeïommen tritt bie Sreljung
boch nod) ein. Unterbeffen wölbt nun baS

©eficht ben Samm bor, in ber ©djamfpalte
erfdjeint ber borbere SRunbwinfet. Sie Sehnung
beS SedenbobenS ift auch E)ter mühfam unb
geht langfam bor fich- Schließlich tritt baS

Sinn unter ber ©djamfuge herbor; bon ba an
ift ber Sopf wieber im Haße beweglich unb
unter anftemmen beS Hälfet unter bem Scham»
bogen roßt baS ©eficht unb ber Schabet über
ben Samm. Auch fyet tommt es leicht gu
tieferen ßtiffen.

Sei ber ©efidjtSlage ift bon Seiten ber Heb»
amme unb beS 2lrgteS bie größte ©ebulb er»
forberlid), betm bie meiften ©efidjtSlagen, bei
benen fich öaS Sinn nach Dorne breßt, berlaufen
Don fetber unb bei gu rafdjem Eingreifen ris»
tiert man auch h'er unangenehme gerreißungen.
Eingegriffen barf nur werben, wenn ßßutter
ober Sinb aus irgenb einem ©runbe gefäljrbet
finb, nie einfach, weit eine ©efid)tSlage ba ift.

SBenn ©rünbe gum Eingreifen ba finb, fo
tann bei Seginn ber ©eburt unb noch beweg»
licfjem Sopfe Derfudjt werben, auf ben guß gu
wenben. Siefem Serfahren gegenüber hat bie
anbere üDtöglidjteit, bei beweglidjem Sopfe burch
innere unb äußere Hanbgriffe bie ©efidjtSlage
in eine Hwterhauptlage umguwanbeln, leinen
befonberen Sorteil. SefonberS nicht bei engem
Seden. Hw unb ba tann auch bie gange in»
bigiert fein, wenn bas Sinn nach borne fteljt
unb ber Sopf, b. h. baS ©eficht ben Sedenboben
erreicht hflt-

Etwa 13 % ber Sinber tommen bei ©efichts»
tage tot gur SBelt.

gu feltenen gälten bleibt bie Sretjung beS

SinnS nach Dorne aus unb baS Sinb tommt
mit nach hinten gerichtetem Sinn in ben Seden«
auSgang. H^t tann meift bie ©eburt nicht
erfolgen unb es bleibt, um ©ebärmutterger»
reifeungen gu Dermeiben, nur bie perforation
fetbft beS lebenben SinbeS übrig.

gn anbern gälten bleibt ber Sopf in ber
Stellung mit Dorangehenber ©tirne unb tritt
fo in ben Sedeneigang ein. ES entfteljt alfo
bie ©tirntage meift auS einer unüolltommen
geftredten ©efidjtSlage.

Sei ber ©tirnlage geht bie ©eburt ähnlich
Dor fich, wie bei ber Sorberhaupttage. Sie
Urfacijen, bie eine Silbung Don ©efichtStage
Derhinbern, finb oft beutlid) gu beobachten;
g. S. ein in ben Staden gefdjlagener Arm,
ber baS Hinterhaupt nicht in ben Staden läßt,
eine gu ftarfe Entwidlung beS ©djäbels. 2luch
tonnen ftraffe SBeidjteile ober engeS Sedett baS
tiefertretenbe Sinn Dorgeitig aufhalten. Oft ift
bie Sleinheit beS tinblichen SopfeS bie Urfadje,
weit biefer rafd) in bie Siefe beS SedenS gleitet
unb fo in Stirntage Derharrt. Sie ©tirnlage
tritt etwa einmal auf 2—3000 ©eburten ein.

Sei ber ©eburt geht bie tiefer tretenbe ©tirne
hinter bie ©djamfuge unb erfd)eint unter bem
©djambogen. Sffienn ber 2lugenhöhlenranb ent»
widelt ift, wälgt fich ^aS Hi"ter^aupt über
ben Samm. Sann erft tritt baS ©eficht Dößig
unter ber ©djamfuge herDor. gn anberen gälten
aßerbingS wirb erft Dorne baS ©eficht bis gur
Safe geboren unb eS ftemmt fich als Srehpur.tt
ber Obertiefer an unb bann erft wirb baS

Hinterhaupt entwidelt. Sa ber burdjfdjneibertbe
Umfang fetjr grofs ift, fo ift lper auch ber
Saturn fehr gefäljrbet.

Sei ©tirnlage tann bie ©eburt in Dielen
gäßen, wie gerabe bie neueften Erfahrungen
aus ber Heibelberger unb ©ießener Slinit geigen,
Don felber gu Enbe gehen, unb man barf bie
©ebulb nicht leicht Derlieren wenn eS etwas
lange geht. SBenn wirtlich ein gwingenber ©runb
gum Eingreifen Dorhanben ift, fo tommt bie
gange int SedenauSgang in Setracht; eDentueß
auch Sedenfpaltung. ES werben aber auch Hier
gäße Dortommen, wo eine perforation fetbft
beS lebenben SinbeS im gntereffe ber SOÎutter
nicht gu umgehen fein wirb; boch finb bei fach»
gemäfjer unb gebulbiger ©eburtSleitung foldfe
gäße fehr feiten.

Sdjtuth. Ijdiantutcitucreiu.
Zentraloorstand.

SBerte Solteginnen!
SJtit 2lnfang biefeS gahreS hat nunmehr unfer

2lmt als gentralborftanb mit @i§ in Schaff»
häufen begonnen. 2Bir begrüben ©ie, werte
ßftitgtieber, aufs freunbtichfte unb bitten ©ie
gugleidj, uns in unferem 2tmt gu unterftitöen
unb uns ghr gutrauen gu fchenten, bamit es
auch un§ Dergönnt fei, mit Sräften gum @e»

beihen beS @d)weigerifchen He&ammenDereinS
gu arbeiten. Herr Pfarrer Süchi wirb auch
wätjrenb unferer 2lmtSperiobe uns mit 9îat
unb Sat gur Seite ftelfen unb bamit auch
weiterhin feine Unterftüfjung bem Serbanb gu
©ute tommen taffen.

Sei ber Llebernahme in Sern haben wir aßeS
in tabeßofer Orbnung Dorgefunben unb barauS
gefehen, welchen DerantwortuugSüoßen poften
wir übernommen haben ; wir werben uns aber
bemühen, gleich bem alten Sorftanb baguftehn;
bis wir unS aber einigermaßen eingearbeitet
haben, bitten wir bie lieben Soßeginnen, etwas
©ebulb gu haben, benn afler 2lnfang ift fermer

Sem gurüdtretenben Sorftanb aber fei an
biefer ©teße aufrichtiger Sanf gu Seil für feine
2lrbeiten unb feine Aufopferung, unb erteilen
wir ißm Doßfiänbige Södjarge.

Unb nun frifch an bie 2lrbeit gum SBohl beS

©chweigerifdjen HebammeuüereinS

gür ben gentratüorftanb:
Sie präfibentin: Sie ©efretärin:

grau A. paoetîa, grau Ott»Sinbler,
Slorbergaffe 2, ®t. SliflauS 5,

Sd)afftjaufen.

Sitthrcêtcihnuiig
beä

©^roetjerifthen H^an'n^nbertittS pro 1921.

gimtttfjmen.
©albo alter Rechnung gr. 5039.29
ginfen 1342. 35
1262 Seiträge, intt. 1 alter „ 1766.80
79 Eintritte „ 79. —
©efdjenî Don ber girma fecntel „ 100. —
Porti«9tüdüergütnng 1262 à 20 „ 252. 40
Porti»9Jîehreinnahmen „ 2, 20

Sotal gr. 8582.04

jUtsflctGen.
10 ©ratififationen an bie gu»

bitarinnen gr. 430. —
5 Unterftüßungen „ 300.—
gahreSbeitrag an ben Sunb

Schweig. grauenDereine „ 20. —
gahreSbeitrag a. b. Sant.gürcher

Sereinigung f. fittl. SoltSwoht „ 30.—
Honorare „ 855. —
^eife» unb Saggetber „ 220.90
Porti unb ffltanbate.... „ 258. 75
SetriebSfpefen „ 238.55
©alboDortrag a. neue Rechnung „ 6228, 84

Sotal gr. 8582.04

^ermögensdustDeis per 31. ^ejetuGer 1921.

Saffafcheine ber Santonalbant Don Sern:
9ir. 1126 à 5% gr. 5000

„ 1127 à 5% „ 5000

„ 1128 à 5 % „ 5000 gr. 15000. —
Dblig. b. Safler Santonalban! :

9tr. 110581,5 Vi %gr. 1000

„ 110582, 5 Vi % „ 1000

„ 211727,5% „ 1000

„ 82326,4 3/i% „ 1000 4000. —

Sotal gr. 19000. —
Santonatbaid=@uthaben „ 6132.65
Sarfalbo intt. ßßarfenbeftanb. „ 96.19

Seftanb am 31.Segember 1921 gr. 25228. 84
Seftanb am 31. Segember 1920 „ 24039. 29

SermögenSgunahme gr. 1189.55

Dftermunbigen, 31. Segember 1921.

Sie gentralfaffiererin: grieba gaugg.
©eprüft unb richtig befunben.

Sie PedjnungSrebiforinneu :

E. Setterli Setterli, He&-> ©tein a. 9Î.

grau grieba 0tt»SinbIer, ©chaffljaufen.

fJîedjmmg ber „©rtjiuciger ^ekmme'' pro 1921.

Einnahmen.
Abonnements gr. 5322.40
gnferate „
Erlös aus Abteffen „
SapitatginS „

Sotal

4003.65

„ 100. -319. 10

gr. 9745. 15

Ausgaben.
Ser Sranfenfaffe übermittelt gr. 1000. —
gür Srud ber geitung „ 6587.50
gür Srudfachen „ 90. —
Proüifion 15% ber gnferate „ 600.50
Honorare „ 1658.—
geitungStranSporttage u. Porto „ 591. 40
gwei Abonnements gurüdbegahlt „ 6. 40

Sotal gr. 10533. 80
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läge. Deshalb ist der Damm auch viel
gefährdeter und besonders die Scheitelhöcker dehnen
ihn stark ans.

Wohl zu unterscheiden ist die Geburt in
Vorderhauptlage. von derjenigen ^ in Hinterer
Hinterhauptlage," trotzdem die beiden auf den
ersten Blick viel ähnliches zu haben scheinen.
Der Unterschied ist in der ganz anderen
Haltung des Kopfes: bei der Hinteren Hinterhauptlage

ist der Kopf äußerst gebeugt, bei der
Vorderhauptlage in mäßiger Streckung.

Bei der Vorderhauptlage wird auch der Kopf
ganz anders umgeformt, als bei der Hinteren
Hinterhauptlage: er wird zu einem sogenannten
Turmschädel und die Kopfgeschwulst ist auf der
großen Fontanelle.

Weil die Austreibung so lange dauert
und schwer verläuft, wird der Wunsch leicht
erweckt, durch Kunsthilfe, durch die Zange den
Austritt zu beschleunigen. Aber man darf sich
dabei nicht zu zu frühem Eingreifen verleiten
lassen; denn, bevor das Vorderhaupt unter
der Schamfuge, entwickelt ist wird eine solche

Operation großen Schwierigkeiten begegnen und
weitgehende Zerreißungen setzen.

Die Geburt in Gesichtslage geschieht, wie die

Hinterhauptslage in erster oder zweiter Stellung,
d. h. mit Rücken links oder rechts. Schon bei
der äußeren Untersuchung kann man gewöhnlich
die Deflexion feststellen, denn man fühlt zwischen
dem harten, den Beckeneingang ausfüllenden Kopfe
und dem Rumpf des Kindes einen Einschnitt, der
der sie von einander trennt. Die Herztöne hört
man am lautesten an der Bauchseite der Frucht.

Unter der Geburt läßt sich oft die allmähliche
Ausbildung der Deflexion verfolgen. Beim
Eintritt in den Beckeneingang.tritt die Stirne
voran; allmählich wird das Kinn weiter
hinuntergetrieben, bis es gleich tief steht wie die
Stirne. Der untersuchende Finger fühlt nun
das ganze Gesicht, Augen, Nase, Mund und
Kinn; man fühlt die Mittellinie des Gesichtes,
die als Gesichtslinie bezeichnet wird, im
Beckeneingang im queren oder einem der schrägen
Durchmesser.

Im weiteren Verlaufe tritt das Kinn als
führender Teil tiefer und dreht sich dabei immer
mehr nach vorne. Diese Drehung geht bei

Fällen, wo schon vorher das Kinn mehr nach
vorne stand, leicht vor sich, stand es im
Beckeneingang mehr nach hinten, so verharrt es oft
lange in dieser Stellung und erst auf dem
Beckenboden angekommen tritt die Drehung
doch noch ein. Unterdessen wölbt nun das
Gesicht den Damm vor, in der Schamspalte
erscheint der vordere Mundwinkel. Die Dehnung
des Beckenbodens ist auch hier mühsam und
geht langsam vor sich. Schließlich tritt das
Kinn unter der Schamfuge hervor; von da an
ist der Kopf wieder im Halse beweglich und
unter anstemmen des Halses unter dem Schambogen

rollt das Gesicht und der Schädel über
den Damm. Auch hier kommt es leicht zu
tieferen Rissen.

Bei der Gesichtslage ist von Seiten der
Hebamme und des Arztes die größte Geduld
erforderlich, denn die meisten Gesichtslagen, bei
denen sich das Kinn nach vorne dreht, verlaufen
von selber und bei zu raschem Eingreifen
riskiert man auch hier unangenehme Zerreißungen.
Eingegriffen darf nur werden, wenn Mutter
oder Kind aus irgend einem Grunde gefährdet
sind, nie einfach, weil eine Gesichtslage da ist.

Wenn Gründe zum Eingreifen da sind, so

kann bei Beginn der Geburt und noch beweglichem

Kopfe versucht werden, auf den Fuß zu
wenden. Diesem Verfahren gegenüber hat die
andere Möglichkeit, bei beweglichem Kopfe durch
innere und äußere Handgriffe die Gesichtslage
in eine Hinterhauptlage umzuwandeln, keinen
besonderen Vorteil. Besonders nicht bei engem
Becken. Hie und da kann auch die Zange
indiziert sein, wenn das Kinn nach vorne steht
und der Kopf, d. h. das Gesicht den Beckenboden
erreicht hat.

Etwa 13 °/» der Kinder kommen bei Gesichtslage

tot zur Welt.
In seltenen Fällen bleibt die Drehung des

Kinns nach vorne aus und das Kind kommt
mit nach hinten gerichtetem Kinn in den
Beckenausgang. Hier kann meist die Geburt nicht
erfolgen und es bleibt, um Gebärmutterzerreißungen

zu vermeiden, nur die Perforation
selbst des lebenden Kindes übrig.

In andern Fällen bleibt der Kopf in der
Stellung mit vorangehender Stirne und tritt
so in den Beckeneigang ein. Es entsteht also
die Stirnlage meist aus einer unvollkommen
gestreckten Gesichtslage.

Bei der Stirnlage geht die Geburt ähnlich
vor sich, wie bei der Vorderhauptlage. Die
Ursachen, die eine Bildung von Gesichtslage
verhindern, sind oft deutlich zu beobachten;
z. B. ein in den Nacken geschlagener Arm,
der das Hinterhaupt nicht in den Nacken läßt,
eine zu starke Entwicklung des Schädels. Auch
können straffe Weichteile oder enges Becken das
tiefertretende Kinn vorzeitig aufhalten. Oft ist
die Kleinheit des kindlichen Kopfes die Ursache,
weil dieser rasch in die Tiefe des Beckens gleitet
und so in Stirnlage verharrt. Die Stirnlage
tritt etwa einmal auf 2—3000 Geburten ein.

Bei der Geburt geht die tiefer tretende Stirne
hinter die Schamfuge und erscheint unter dem
Schambogen. Wenn der Augenhöhlenrand
entwickelt ist, wälzt sich das Hinterhaupt über
den Damm. Dann erst tritt das Gesicht völlig
unter der Schamfuge hervor. In anderen Fällen
allerdings wird erst vorne das Gesicht bis zur
Nase geboren und es stemmt sich als Drehpunkt
der Oberkiefer an und dann erst wird das
Hinterhaupt entwickelt. Da der durchschneidende
Umfang sehr groß ist, so ist hier auch der
Damm sehr gefährdet.

Bei Stirnlage kann die Geburt in vielen
Fällen, wie gerade die neuesten Erfahrungen
aus der Heidelberger und Gießener Klinik zeigen,
von selber zu Ende gehen, und man darf die
Geduld nicht leicht verlieren wenn es etwas
lange geht. Wenn wirklich ein zwingender Grund
zum Eingreifen vorhanden ist, so kommt die
Zange im Beckenausgang in Betracht; eventuell
auch Beckenspaltung. Es werden aber auch hier
Fälle vorkommen, wo eine Perforation selbst
des lebenden Kindes im Interesse der Mutter
nicht zu umgehen sein wird; doch sind bei
sachgemäßer und geduldiger Geburtsleitung solche

Fälle sehr selten.

Schweiz. Hàmnmiverà.
Tentralvorstana.

Werte Kolleginnen!
Mit Anfang dieses Jahres hat nunmehr unser

Amt als Zentralvorstand mit Sitz in Schaff-
Hausen begonnen. Wir begrüßen Sie, werte
Mitglieder, aufs freundlichste und bitten Sie
zugleich, uns in unserem Amt zu unterstützen
und uns Ihr Zutrauen zu schenken, damit es
auch uns vergönnt sei, mit Kräften zum
Gedeihen des Schweizerischen Hebammenvereins
zu arbeiten. Herr Pfarrer Büchi wird auch
während unserer Amtsperiode uns mit Rat
und Tat zur Seite stehen und damit auch
weiterhin seine Unterstützung dem Verband zu
Gute kommen lassen.

Bei der Uebernahme in Bern haben wir alles
in tadelloser Ordnung vorgefunden und daraus
gesehen, welchen verantwortungsvollen Posten
wir übernommen haben; wir werden uns aber
bemühen, gleich dem alten Vorstand dazustehn;
bis wir uns aber einigermaßen eingearbeitet
haben, bitten wir die lieben Kolleginnen, etwas
Geduld zu haben, denn aller Anfang ist schwer

Dem zurücktretenden Vorstand aber sei an
dieser Stelle aufrichtiger Dank zu Teil für seine
Arbeiten und seine Aufopferung, und erteilen
wir ihm vollständige Décharge.

Und nun frisch an die Arbeit zum Wohl des
Schweizerischen Hebammenvereins!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau A. Pavelka, Frau Ott-Kindler,
Vordergasse 2, St. Niklaus 5,

Schaffhausen.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1921.

ßimmhmeu.
Saldo alter Rechnung Fr. 5039. 29
Zinsen 1342. 35
1262 Beiträge, inkl. 1 alter „ 1766.80
79 Eintritts „ 79. —
Geschenk von der Firma Henkel „ 100. —
Porti-Rückvergütnng 1262 à 20 „ 252. 40
Porti-Mehreinnahmen „ 2. 20

Total Fr. 8582.04

Ausgaben.
10 Gratifikationen an die

Jubilarinnen Fr. 430. —
5 Unterstützungen „ 300.—
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine. „ 20. —
Jahresbeitrag a. d. Kant.Zürcher

Vereinigungf.sittl. Volkswohl „ 30.—
Honorare „ 855. —
Reise- und Taggelder „ 220.90
Porti und Mandate.... „ 258. 75
Betriebsspesen „ 238.55
Saldovortrag a. neue Rechnung „ 6228. 84

Total Fr. 8582.04

Hermögeusausweis per 31. Dezember 1921.
Kassascheine der Kantonalbank von Bern:

Nr. 1126 à 5°/o Fr. 5000

„ 1127 à 5°/» „ 5000

„ l 128 à 5 °/° „ 5000 Fr. l 5000. —
Oblig. d. Basler Kantonalbank:

Nr. 110581,5 l/i °/° Fr. 1000

„ 110582, 5 l/4»/» „ 1000

„ 211727,5°/« „ 1000

„ 82326,4 74°/» „ 1000 „ 4000.—

Total Fr. 19000.—
Kantonalbank-Guthaben „ 6132.65
Barsaldo inkl. Markenbestand. „ 96.19

Bestand am 31. Dezember 1921 Fr. 25228. 84
Bestand am 31. Dezember 1920 „ 24039. 29

Vermögenszunahme Fr. 1189.55

Ostermundigen, 31. Dezember 1921.

Die Zentralkassiererin: Frieda Zaugg.
Geprüft und richtig befunden.

Die Rechnungsrevisorinneu:
E. Vetterli - Vetterli, Heb., Stein a. R.
Frau Frieda Ott-Kindler, Schasihausen.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1921.

Einnahmen.
Abonnements Fr. 5322.40
Inserate „
Erlös aus Adressen „
Kapitalzins „

Total

4003.65
100.-
319. 10

Fr. 9745. 15

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt Fr. 1000.—
Für Druck der Zeitung „ 6587.50
Für Drucksachen „ 9V. —
Provision 15°/» der Inserate „ 600.50
Honorare „ 1658.—
Zeitungstransporttaxe u. Porto „ 591. 40
Zwei Abonnements zurückbezahlt „ 6. 40

Total Fr. 10533. 80
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S i t a n g.

Sie StuSgaben betragen gr. 10538. 80
Sie ©ittnapmen betragen „ 9745. 15

2ReprauSgaben (inbegriffen bie

gr. 1000 für bie Kranfentaffe gr. 788. 65
Scrmögen am 1. Januar 1921 „ 5426. 05

Sermogen am 31. Seg. 1921 gr. 4637. 40

SermögenSbefianb.
Stuf ber Kantonalbant It. Spar«

tieft gr. 1600. —
groei Kaffafcpeine gu je 1000 „ 2000. —
©iuStammanteitfcpeinSotEsbanl „ 1000.—
Kaffafatbo am 31. Seg. 1920 „ 37.40

Sota! gr. 4637. 40

Sern, 31. Segember 1921.
Sie Kaffiererin: St. 2Bpp Kupn.

tlntergeicpuete paben borftepenbe JRecpnung
mit bett Setegen geprüft unb in allen Seiten
für richtig befunben.

Sern, ben 16. ganuar 1921.

grau grieba Dtt*Kinbter.
@. Setterli*Setterli.
6. gngolb.

Krankenkasse.
ffirtranlte 3JÎ it g lieber:

grau ©atbabé, ©eon (Slargau).
grau Urben, Setsberg (Sern).
9Rme ©entigon, OnnenS (Sßaabt).
grau ©mmenegger, Sugern.
rau ©tuctp, Dberurnen (©laruS).
grau ^aufer, güricp.
grau Sepmann, König (Sern),
grau Senggti, Süron (Sugern).
grau ©cpiep, SSalbftatt (Slppengett).
grau ©pfin, fßratteten (Safetlanb).
grt. Slffotter, Spp (Sern),
grau ©ürber, SlriSbotf (Safetlanb).
grau ©uggisberg, ©olotpurn.
grau gifcper, .Qüniton (güricp).
grau 3iniler, Srimbacp (©ototpurn).
grau SReier, Unter» ©prenbingen (Slargau).
grau ©d)ott, SReiniSberg (Sern),
grau ©trübi, Dberugroil (@t. ©alten),
grau SRülter, ©äcptingeu (©cpaffpaufen).
grau gmmli»9RöSti, Slttftätten (©t. ©atten).
grau gimmerti, Slarbnrg (Slargau).
grau $uber, Sättertinben (Sern),
grt. Seutter, grieSmit (Sern),
grt. SRofer, ©unggen (©olotpurn).
grt. fpuHiger, IReuenegg (Sern), g. Q. ©ototpurn.
SRiue Etouj, ©d^atlenS (Söaabt).
grau ©cpneebeli, ©cpaffpaufen.
grt. Clürfd), Böfingen (Stargau),
grau Srat, ©tgg (^üricp).
grau bon JRopr, SBingnau (©ototpurn).
grau Oefcp, Salgacp (@t. ©alten),
grau 3Rofer, Seitigen, g. 3- Sltterpeitigen (@ot.)
grau Saug, ^Sfaffnau (Sugern).
grau ÜReier»9Rütter, Sülacp (güricp).
2Rme SRartenet, Soubrp (Neuenbürg),
grau JRoprer, Kircpberg (Sern),
grau ©gger, @t. ©alten,
grau ©taub, SRengingen C8ug).
grau ©aiter, SRägenroil (Stargau),
grau Sernparb, Wettlingen 3"^'cp.
SRrne @erej=©tübp, SRorgeS (SBaabt).
grau Sütpp, ©cpöfttanb (Stargau),
grau ©tettter, Unterfeen (Sern)
grau ©rginger, güricp.
grau ©cpmib, Sremgarten (Slargau),

g. à- SRuri ©pitat.
grt. ©cpüriger, ©attet (©cpropg).
grau ©iperrer, ©cpäniS (©t. ©alten),
grau ©gtoff, Sägerroilen (Spurgau).

Slngemelbete 23öcpnerinnen:
grau Sertpa SBeprti, Siberftein (Slargau).
gïau JRiemenSberger, Sicpmit (@t. ©alten),
gïau fReift»@cpneibcr, SBpnigen (Sern).
3Rme 2Rorier*ÉRorier, Ses StRoutinS

bei ©pâteau b'öej (SBaabt).

grau Sorep, Sriften (Uri).
grau @turgenegger=JRopner, JReute (SlppengeH).
grau Seng=Sefer, JReuenpof (Stargau),
grau Sucper, ©gg b. ©infiebeln (©cpropg).

mr.--sir. ©intritte:
54 grt. Sltbertine gapbinb, StbtigenSroit

(Sugern), 10. ganuar 1922.
Sie Krattfentaffefommiffiou in SBintertpur:

grau Slderet, fjkäfibentin.
grt. ©mma Kircppofer, Kaffiererin.
grau JRofa 3Rang, ittuarin.

'gobesatqeiije.
21 tit 18. ganuor 1922 öerfdfieb nadF) langem

Jtranfenlager

gfrau ^ugt-poU
(ffontrotlsîir. 57, aern)

Don ©eclaftttßett, im Silt« Don 64 galjren.
Ilm ftiUe ïeilnabme bittet

$te StranfettfaffefommiffioK.

VereinsnacDridbten.

Jtargau. Unfere ®eneratberfamm=
lung Oom 24. ganuar 1922, im „Wotet Starauer-
pof" in Slarau, mieS bei 61 Seitnepmerinnen
einen guten Sefutp unb guten Serlauf auf.

S)er gapreS* unb Äaffabericpt mürben ber=
tefen unb unter befter Serbanlung ber geteifteten
bieten Slrbeit an bie ißrafibentin unb ^affierin
genepmigt. Ser gapreâbeitrag mürbe borläufig
für ein gapr erpöpt unb groar bon gr. 1. 50
auf gr. 2. 50. gür unentfcputbigte Stbfengen
mirb bie ftatutarifdpe Supe gepanbpabt. Sie
Sïaffierin mirb bie nocp auêftepenbeu Seiträge,
foroie bie Supen für biejenigett üJiitgtieber, met^e
ba3 gange gapr pinburcp leine Serfammtung
befudjten, per Dladpnapme eingießen. Sie näcpfte
Serfammtung finbet in Srugg ftatt. Ueber
ben ©tanb ber neuen We^ammenöerorbnung
referierte unfer Sertrauenëmann Werr Sfarrer
Sütpi. Sie SiStuffion mürbe rege benüpt unb
bemegte fiep in fotgenben Slugfüprungen: Srop=
bem baê neue ©anitâtêgefep bereit» in ftraft
ift, pat e§ ber aargauijtpe Siegieruugërat niept
über'8 Werg gebraept, bie bagu gepörenbe Web=
ammenberorbnung ebenfalls in Sraft gu erEIären.
®» ift begeitpnenb für bie ÜRentatität in jenen
Greifen, menn ber SîegierungSrat erEIären fann,
ber Wel,ammeb^-Seruf fei nur ein SRebenberuf.
Sagu ift ein Kommentar überftüffig unb über*
taffen mir e» ben SRitgliebern, über bie ©in»
fcpäpung unferer Serufspflitpten auf bem aar»
gauifepen SiegierungSgebäube fiep ein Urteil gu
bilben. Ungäplige ©änge pat biefe Serorbnung
unferemSertrauenSmaun W^ Sfarrer S., foroie
unferem Sorftanbe fdpon gelüftet unb finb mir
ipm beSpalb fepr gu Sani üerpflieptet. SBarnm
bie @a<pe nidpt bom glect lommt, paben mir
bereits gejagt. Slber auep unfere Webammen
finb in biefer ©adpe niept gattg unftputbig. ©o
lange eS nod) We^ammen Qtbt, bie um beê

minimen SeitrageS mitten nitpt in ben içeb--
ammenberein eintreten, gefeproeige unfere Se»

rufêgeitung palten unb fiep um bie Seroertung
iprer beruftiepen Slrbeit rein gar nidjts lümmern,
paben bie aargauifepen Webammen leine anbere
Sepanbtung iprer SerufSberorbnung burcp bie
©anitätS » Sireltion gu erroarten. SeSpatb
gept an bie bem Serein nocp fern ftepenbeu
Webammen ber JRuf, tretet ein in ben aargau»
ifepen Webammenoerein.

Sie ©eneralberfammtung pat einftimmig be*
feptoffen, an ben ©runblagen beS ©ntrourfeS
ber Serorbnung feftgupatten. ©benfo mürbe
eine ©ingabe an bie ©emeinberäte befeptoffen,
morin unfere gorberungen begüglicp ber Sajen
unb ber Segaptung bei fRicpterpättticpleit bon
ftleuem erpoben merben. Sie Webammen finb
berpftieptet, fiep an biefe gorberungen gu palten,
roetepe ein SJiinimum ber Saçe bon gr. 40. —
aufftetten.

©S rourbe bem ÄantonSargt unb ber ©anitätS*
bireltion bon bem ©rgebniS ber Serpanbtungen
Kenntnis gegeben.

Kollegiale ©rüpel
Ser Sorftanb.

BafetBabl. Unfere ©eneratberfamm*
tung born 25. gan. mar fepr fcplecpt befuept, fo
bap am 22. gebruar, nadimittagS 4 Upr, eine

groeite ©eneral* Serfammtung ftattfinbet; mir
motten poffen, bap fiep bann mepr SRitgtieber
für bie ©aepe intereffieren. @S finb faft immer
biefetben SRitgtieber, bie mit iprer Slbroefenpeit
gtängen ; es ift jebenfatts am beften, man macpt'S
mie in anberen Sereinen, bap jebe Kollegin,
bie niept burcp ipren Seruf berpinbert ift, eine

Supe gu begapten pat. ©ntfdjulbigungen aept
Sage bor ber ©ipung merben überpaupt niept
angenommen. Unfere fßräfibentin, grau ®ap,
foroie grau jfteinparb, Kaffierin, maren niept
mepr gu bemegen, ipr Slmt meitergufüpren, be8=

palb foCt in ber näepften ©ipung ber Sorftanb
neu geroäptt merben. grau @ap unb grau
fReinparb, metepe unferem Serein fepr biet gute
Sieufte geteiftet paben, fei für alte ipre biete
ÜRüpe ber märmfte Sani auSgefproepen. Sltfo
noepmatS fei barauf pingeroiefen, bap alte 2Rit*
gtieber baS näcpfte 3Rat erfepeineit mögen. Sie
lepte SorftanbSmapt ift ungültig, ba gu roenig
äRitglieber anroefenb maren.

gür ben Sorftanb: S. Sllbieg.
Unfere bieSjäprige

©eneralberfammtung pat am 14. ganuar ftattgefunben.
Sor einer gaptreiepen ^upörerfepaft fpraep Werr
Srofeffor ©uggisberg über „ Serpütung beS

KinbbettfieberS ". ®r gertegte biefeê Sperna
in fotgenbe brei fßunlte: 1. gnfeltion mit frem»
ben Keimen; 2. gnfeltion mit eigenen Keimen;
3. gnfeltion burcp bie Slutmege. gn biefem
Sortrag mürbe perborgepoben, bap baS fo ge»
füreptete Kinbbettfieber baburcp lann berminbert
merben, inbem bie fReltalnnterfucpung burep-
gefüprt mirb. SoE gntereffe' finb mir biefem
ernften Sortrag gefolgt. Serfetbe mürbe bon
ber Sräfibentin beftenS berbanft.

gm gefd;äftticpen Seit mürben ber gapreS*
unb Kaffabericpt beriefen unb gutgepeipen. SUS

JRecpnuugSrebiforinnen mürben geroäptt gräu»
lein ßaugg unb gräutein Waueter- 51^ fRebi*

forinnen ber Krantenlaffe mürben gräutein
Saumgartner unb gräutein 3au99 nat^ SSinter-
tpur betegiert. 3ur Unterftüpung bon Iranien
Kolleginnen mürbe ein Krcbit bon 300 gr.
beroittigt. gür baS neue gapr mürbe ber Sor*
ftanb mie folgt beftellt: grau Sucper»Wurft,
Sräfibentin, neu; grau Surri, Sümptig, Sige»
Sräfibentin, neu; grt. Stinbenbacper, Kaffierin,
biSp. ; grau 6icper»Sepmann, ©efretärin, biSp.;
grt. Kräpenbüpt, Sümptig, Seifiperin, biSp.
Ser abtretenben fßräfibentin, bie fünf gapre
baê feptoere Stmt inné patte, feien ipre oor*
trefftiepen Sienfte an biefer ©teile roärmftenS
berbanlt. Slacp ©rtebigung ber gefepäfttiepen
il-erpanblungen feptop fiep ber gemüttiepe Seit
an. SaS Sanlett im ©afé „Wopfeufrang" mar
bortrefftiep unb genügenb. Sie Unterpaltung
mar fepr gemütlid). ®§ mürbe getaugt, ge»

Jungen, bellamiert unb aufgeführt. ÜRan tonnte
roieber einmal taepen unb bie SttttagSforgen
bergeffen. ©ropen Seifati ernteten bie Serlinerin
unb bas âiifeli, joie bie beiben HRäbcpen für
ipre Keinen Sarbietungen. 3U münfepen übrig
tiep nur ber JRaum be§ ©aateS. Sange naep
3Ritternad)t bertiepen bie lepten ben ©aaf unb
ftrebten bem päuSticpen fetvbe gu. gm SRatnen
beö SorftanbeS fpreepen mir allen bieten Sant
au§, bie mitpatfen, ben Stbenb gu berfepönem.

Sie näd)fte SereinSfipung finbet ftatt SRitt*
mod) ben 8. SRärg, im grauenfpitat. Wer^
Dr. Subroig pat unê in freunbtieper SSeife einen
Sortrag gugefagt, mir ermarten baper reept
gaplreid;eS ©rfepeinen.

Sitte Kolleginnen, roetepe bie Sereinêbrofcpe
münfepen, möcpten fiep bis 25. gebruar melben
bei grau Sucper, fßräfibentin, Siftoriaptap 7.
gerner maepen mir biejenigen Kolleginnen,
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Bilanz.
Die Ausgaben betragen .Fr. 10533. 80
Die Einnahmen betragen „ 9745. 15

Mehrausgaben (inbegriffen die

Fr. 1000 für die Krankenkasse Fr. 788. 65
Vermögen am 1. Januar 1921 „ 5426. 05

Vermögen am 31. Dez. 1921 Fr. 4637. 40

Vermögensbestand.
Auf der Kantonalbank lt. Sparheft

Fr. 1600. —
Zwei Kassascheine zu je 1000 „ 2000. —
Ein Stammanteilschein Volksbank „ 1000.—
Kassasaldo am 31. Dez. 1920 „ 37.40

Total Fr. 4637. 40

Bern, 31. Dezember 1921.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
mit den Belegen geprüft und in allen Teilen
für richtig befunden.

Bern, den 16. Januar 1921.

Frau Frieda Ott-Kindler.
E. Vetterli-Vetterli.
E. In g old.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Salvadê, Seon (Aargau).
Frau Urben, Delsberg (Bern).
Mme Gentizon, Onnens (Waadt).
Frau Emmenegger, Luzern.
ran Stucky, Oberurnen (Glarus).
Frau Hauser, Zürich.
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Renggli, Büron (Luzern).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).
Frau Gysin, Prattelen (Baselland).
Frl. Affolter, Lyß (Bern).
Frau Gürber, Arisdorf (Baselland).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Fischer, Zünikon (Zürich).
Frau Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Meier, Unter-Ehrendingen (Aargau).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Strübi, Oberuzwil (St, Gallen).
Frau Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Jmmli-Mösli, Altstätten (St. Gallen).
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Zuber, Bätterkiuden (Bern).
Frl. Beutler, Frieswil (Bern).
Frl. Moser, Gunzgen (Solothurn).
Frl. Hulliger, Neuenegg (Bern), z. Z. Solothurn.
Mme Cloux, Echallens (Waadt).
Frau Schneebeli, Schaffhausen.
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Brak, Elgg (Zürich).
Frau von Rohr, Winznau (Solothurn).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frau Moser, Deitigen, z. Z. Allerheiligen (Sol.)
Frau Laug, Pfaffnau (Luzern).
Frail Meier-Müller, Bülach (Zürich).
Mme Martenet, Boudry jNeuenburg).
Frau Rohrer, Kirchberg (Bern).
Frau Egger, St. Galleu.
Frau Staub, Menzingen (Zug).
Frau Sailer, Mägenwil (Aargau).
Frau Bernhard, Hettlingen Zürich.
Mme Serex-Stüby, Morges (Waadt).
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau).
Frau Stettler, Unterseen (Bern)
Frau Erzinger, Zürich.
Frau Schmid, Bremgarten (Aargau),

z. Z. Muri Spital.
Frl. Schüriger, Sattel (Schwyz).
Frau Scherrer, Schanis (St. Gallen).
Frau Egloff, Tägerwilen (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Bertha Wehrli, Biberstein (Aargau).
Frau Riemensberger, Bichwil (St. Gallen).
Frau Reist-Schneider, Wynigen (Bern).
Mme Morier-Morier, Les Moulins

bei Château d'Oex (Waadt).

Frau Loretz, Bristen (Uri).
Frau Sturzenegger-Rohner, Reute (Appenzell).
Frau Benz-Veser, Neuenhof (Aargau).
Frau Lucher, Egg b. Einsiedeln (Schwyz).

àà Eintritte:
54 Frl. Albertine Faßbind, AdligenSwil

(Luzern), 10. Januar 1922.
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 18. Januar 1S22 verschied nach langem

Krankenlager

Arau Kugi-Moß
<Kontr°ll-Nr. S7, B-rn>

von Gerlafingen, im Alter von 64 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet

Die Krankenkassekommissio«.

Vereinsnachrichteu.

Sektion Zargau. Unsere Generalversammlung
vom 24. Januar 1922, im „Hotel Aarauer-

hof" in Aarau, wies bei 61 Teilnehmerinnen
einen guten Besuch und guten Verlauf auf.

Der Jahres- und Kassabericht wurden
verlesen und unter bester Verdankung der geleisteten
vielen Arbeit an die Präsidentin und Kassierin
genehmigt. Der Jahresbeitrag wurde vorläufig
für ein Jahr erhöht und zwar von Fr. 1. 50
auf Fr. 2. 50. Für unentschuldigte Absenzen
wird die statutarische Buße gehandhabt. Die
Kassierin wird die noch ausstehenden Beiträge,
sowie die Bußen für diejenigen Mitglieder, welche
das ganze Jahr hindurch keine Versammlung
besuchten, per Nachnahme einziehen. Die nächste
Versammlung findet in Brugg statt. Ueber
den Stand der neuen Hebammeuverordnung
referierte unser Vertrauensmann Herr Pfarrer
Büchi. Die Diskussion wurde rege benützt und
bewegte sich in folgenden Ausführungen: Trotzdem

das neue Sanitätsgesetz bereits in Kraft
ist, hat es der aargauische Regierungsrat nicht
über's Herz gebracht, die dazu gehörende Heb-
ammenverorduung ebenfalls in Kraft zu erklären.
Es ist bezeichnend für die Mentalität in jenen
Kreisen, wenn der Regierungsrat erklären kann,
der Hebammen Beruf sei nur ein Nebenberuf.
Dazu ist ein Kommentar überflüssig und
überlassen wir es den Mitgliedern, über die
Einschätzung unserer Berufspflichten auf dem aar-
gauischen Regierungsgebäude sich ein Urteil zu
bilden. Unzählige Gänge hat diese Verordnung
unserem Vertrauensmann Herr Pfarrer B., sowie
unserem Vorstande schon gekostet und sind wir
ihm deshalb sehr zu Dank verpflichtet. Warum
die Sache nicht vom Fleck kommt, haben wir
bereits gesagt. Aber auch unsere Hebammen
sind in dieser Sache nicht ganz unschuldig. So
lange es noch Hebammen gibt, die um des
minimen Beitrages willen nicht in den
Hebammenverein eintreten, geschweige unsere
Berufszeitung halten und sich um die Bewertung
ihrer beruflichen Arbeit rein gar nichts kümmern,
haben die aargauischen Hebammen keine andere
Behandlung ihrer Berufsverordnung durch die
Sanitäts - Direktion zu erwarten. Deshalb
geht an die dem Verein noch fern stehenden
Hebammen der Ruf, tretet ein in den aargauischen

Hebammenverein.
Die Generalversammlung hat einstimmig

beschlossen, an den Grundlagen des Entwurfes
der Verordnung festzuhalten. Ebenso wurde
eine Eingabe an die Gemeinderäte beschlossen,
worin unsere Forderungen bezüglich der Taxen
und der Bezahlung bei Nichterhältlichkeit von
Neuem erhoben werden. Die Hebammen sind
verpflichtet, sich an diese Forderungen zu halten,
welche ein Minimum der Taxe von Fr. 40. —
aufstellen.

Es wurde dem Kantonsarzt und der Sanitätsdirektion

von dem Ergebnis der Verhandlungen
Kenntnis gegeben.

Kollegiale Grüße I

Der Vorstand.
Sektion Aaselkadt. Unsere Generalversammlung

vom 25. Jan. war sehr schlecht besucht, so

daß am 22. Februar, nachmittags 4 Uhr, eine

zweite General-Versammlung stattfindet; wir
wollen hoffen, daß sich dann mehr Mitglieder
für die Sache interessieren. Es sind fast immer
dieselben Mitglieder, die mit ihrer Abwesenheit
glänzen; es ist jedenfalls am besten, man macht's
wie in anderen Vereinen, daß jede Kollegin,
die nicht durch ihren Beruf verhindert ist, eine

Buße zu bezahlen hat. Entschuldigungen acht
Tage vor der Sitzung werden überhaupt nicht
angenommen. Unsere Präsidentin, Frau Gaß,
sowie Frau Reinhard, Kassierin, waren nicht
mehr zu bewegen, ihr Amt weiterzuführen,
deshalb soll in der nächsten Sitzung der Vorstand
neu gewählt werden. Frau Gaß und Frau
Reinhard, welche unserem Verein sehr viel gute
Dienste geleistet haben, sei für alle ihre viele
Mühe der wärmste Dank ausgesprochen. Also
nochmals sei darauf hingewiesen, daß alle
Mitglieder das nächste Mal erscheinen mögen. Die
letzte Vorstandswahl ist ungültig, da zu wenig
Mitglieder anwesend waren.

Für den Vorstand: L. Albiez.
Sektion Hern. Unsere diesjährige

Generalversammlung hat am 14. Januar stattgefunden.
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach Herr
Professor Guggisberg über „ Verhütung des

Kindbettfiebers ". Er zerlegte dieses Thema
in folgende drei Punkte: 1. Infektion mit fremden

Keimen; 2. Infektion mit eigenen Keimen;
3. Infektion durch die Blutwege. In diesem

Vortrag wurde hervorgehoben, daß das so ge-
fürchtete Kindbettfieber dadurch kann vermindert
werden, indem die Rektaluntersuchung
durchgeführt wird. Voll Interesse sind wir diesem
ernsten Vortrag gefolgt. Derselbe wurde von
der Präsidentin bestens verdankt.

Im geschäftlichen Teil wurden der Jahresund

Kassabericht verlesen und gutgeheißen. Als
Rechnungsrevisorinnen wurden gewählt Fräulein

Zaugg und Fräulein Haueter. Als
Revisorinnen der Krankenkasse wurden Fräulein
Baumgartner und Fräulein Zaugg nach Winterthur

delegiert. Zur Unterstützung von kranken
Kolleginnen wurde ein Kredit von 300 Fr.
bewilligt. Für das neue Jahr wurde der
Vorstand wie folgt bestellt: Frau Bucher-Hurst,
Präsidentin, neu; Frau Burri, Bümpliz, Vize-
Präsidentin, neu; Frl. Blindenbacher, Kassierin,
bish. ; Frau Eicher-Lehmann, Sekretärin, bish.;
Frl. Krähenbühl, Bümpliz, Beisitzerin, bish.
Der abtretenden Präsidentin, die fünf Jahre
das schwere Amt inne hatte, seien ihre
vortrefflichen Dienste an dieser Stelle wärmstens
verdankt. Nach Erledigung der geschäftlichen
Verhandlungen schloß sich der gemütliche Teil
an. Das Bankett im Case „Hopsenkranz" war
vortrefflich und genügend. Die Unterhaltung
war sehr gemütlich. Es wurde getanzt,
gesungen, deklamiert und aufgeführt. Man konnte
wieder einmal lachen und die Alltagssorgen
vergessen. Großen Beifall ernteten die Berlinerin
und das Züseli, wie die beiden Mädchen für
ihre kleinen Darbietungen. Zu wünschen übrig
ließ nur der Raum des Saales. Lange nach
Mitternacht verließen die letzten den Saal und
strebten dem häuslichen Herde zu. Im Namen
des Vorstandes sprechen wir allen vielen Dank
aus, die mithalfen, den Abend zu verschönern.

Die nächste Vereinssitzung findet statt Mittwoch

den 8. März, im Fraueuspital. Herr
Dr. Ludwig hat uns in freundlicher Weise einen
Vortrag zugesagt, wir erwarten daher recht
zahlreiches Erscheinen.

Alle Kolleginnen, welche die Vereinsbrosche
wünschen, möchten sich bis 25. Februar melden
bei Frau Bucher, Präsidentin, Viktoriaplatz 7.
Ferner machen wir diejenigen Kolleginnen,
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meldfe nod) nicht im Sefi^e beg neuen §eb=
ammen«£ehrbucheS ftnb, aufmertfam, baB fotc^e
mieber erhältlich ftnb bei ber Sermaltung beg

grauenfpitals. Der Sorftanb.
lieRtiOH gftetbueg. Sßir teilen ben SMtgliebern

mit, baB bie Nachnahmen für ben Jahresbeitrag
pro 1922 am 1. SDÎârj berfanbt merben. Der
Seitrag beträgt, mie Side fdjon miffen, 4 gr.
pro SRitglieb. Neu eintretenbe SKitglieber be«

jaulen 1 gr. ©intrittSgelb. SBir ^offen, baft
afle Kolleginnen bie Nachnahme etnlöfen merben,
um unnüfee Koften unb ©Treibereien ju er«

fparen. SBir erinnern jugteicE), baB bieg nur
ber Jahresbeitrag für bie ©eEtion greiburg ift,
baljer nicht ju berroechfeln ift mit ben Seiträgen
für bie |>ebammen=Kranïenîaffe ober bie §eb«
ammen»3«tung, unb bann bie Nachnahmen
einfach jurüctfenben mit ber SemerJung „bejaht".
SBir erfudjett bie Kolleginnen, Slbrefjänberungen
unferer Schriftführerin, grau ißrogin, Schüften«
gaffe, mitteilen ju rooKen. — Stile Hebammen
mögen unferem Serein beitreten, benn nur
„SinigEeit" macht ftarï. Der Sorftanb.

«SeEäcw Jujettt. Su unferer Serfammlung
am 26. Januar hätten bie Kolleginnen mirElidj
gröBereS Jntereffe jeigen unb zahlreicher er«

fcheinen bürfen. gaft muBte man fagen, „@ott
fei DanE", baB Herr Dr. ©Imiger berhinbert mar,
unê ben besprochenen Sortrag ju halten, fonft
hätten mir unê ber flehten Suförerjahl fdjämen
müffen. Dropbem ift unfere Seit bod unb ganz
auSgefüdt merben. ©3 ift bem Sorftanb öom
SNilitär» unb ißolijeibepartement ber ©ntrourf
über baS ©efunbheitsroefen zugegangen (Januar
1922). @3 betrifft bieg neuerbingg eine be«

beutenbe (Erhöhung beS SBart» unb ißrämien»
gelbes, gerner ift bon ©eite ber Kranfenfaffen
ein Slntrag geftedt morben, ber Hebammen»
herein möchte für fie einen Ö£tra«Iarif ju«
fammenfteden. ©in ©chema ber Slufftedung
mirb bom Sorftanb beforgt unb an ben näd)=
fien Serfammlungen meiter befprocbjen. SS ift
alfo nötig, baB bie Kodeginnen fleißiger er«
fcheinen unb fid) nicht fo intereffeloS zeigen.
SBenn ber Sorftanb auch nicht mehr Jntereffe
aufbringen mürbe, fo märe ber Serein noch
nicht auf ber je|igen ©tufe. Unfere JahreS«
berfammlung muB auf Snbe Niärj anberaumt
merben, ba auf btefe Seit unS bon $errn Dr.
©tocfer«Dreher ein Sortrag jugefichert ift, bor«
au8fi<htlich am 22. SD^ärg. (genaueres mirb in ber
3J?ärz«Nummer befannt gegeben. SEBir machen
barauf aufmerffam, bie Seitung nicht ad)t läge
ungelefen auf bie ©eite ju legen.

Jn ffirroartung auf zahlreiches Srfcheinen grüBt
fodegialifch 2)er Sorftanb.

^hätta. Unfere nächfte Serfammlung
finbet ©onntag ben 12. SCKärg im „SolEshauS"
©fjur ftatt, mie gemohnt nachmitttagS um 2 Uhr.
herzlich mürbe es ben Sorftanb freuen, menn
bie roerten Kodeginnen nicht immer burch Slb«

mefenheit glänzen mürben. $ubem ift ber 2te=

fud) bringenb ermünfcht megen ber beborftehen«
ben ©eneratberfammlung beS ©chmeiz. Heb»
ammenbereinS. SS marten auch noch einige
bringenbe Slngelegenlfeiten ber Srlebigung. Sllfo
Eommt unb beriebt mieber nach bem langen
SBinter einige ©tunben gemütlichen Stammen«
feinS. äftit fodegialem ©ruB!

grau Sanbli.
«ÄelftGtt ^ofolhurtt. Die am 24. Januar gut

befudjte ©eneralberfammlung mürbe bon ber

Sräfibentin, grau ©ig on, um 2 Uhr eröffnet.
JahreSprotofod unb Kaffaberidjt mürben ber»

lefen unb genehmigt unb ben Serfafferinnen
beftenS berbanft. Der Sorftanb mürbe ein«

ftimmig roiebergemählt, mie auch bie KranEen«
befucherin. SodBuberfidjt fehen mir bem meitern
©ebeihen unfereS SereinS entgegen, unb mir
hoffen, baB unfer Sufammenarbeiten immer fo
ein harmonifcpeg fein mirb mie bisher.

Die nächfte Sereingftpung finbet in Dlten
ftatt, menn möglich mit Sortrag.

gür ben Sorftanb: grau glücfiger.

«Seftftott Morgans-^er&eußttfl. Slden äKit«
gliebern jur Kenntnis, baB bie nächfte Ser«

fammlung ben 23. geb., nachmittags 27« Uhr,
im $otel „Sahnhof" in ©arganê ftattfinbet.
grl. ÜNauPer, SBanberlehrerin bon ber girma
Wentel & S.o., mirb unS mit einem Sortrag
beehren, ebentued 2id)tbilber«Sortrag, maS uns
Hebammen recht nützlich fein mirb, zu miffen,
maS für ein DeSinfeftionSmert in bem Sßerfil
enthalten ift unb mie eS angemenbet merben fod.

Stenn eS bie Seit erlaubt, fo merbett folgenbe
DraEtanben erlebigt:

1. SrotoEodberlefen.
2. Sorlage ber JahreSrechnung.
3. SBünfctje unb Einträge betreffs Neu«

mahl ber Kommiffion.
Unbebingt bodzähligeS Srfcheinen erroartet

Der Sorftanb.
«St. (ßaffett. Set zahlreicher Setei»

ligung feitenS unferer Kodeginnen nahm unfere
Hauptberfammlung bom 10. Januar ben ge«

mohnten Serlauf. Der Sorftanb, ißräfibentin
unb Kaffiererin, mürben einftimmig mieber be«

ftätigt. 2IIS Kaffenrebiforinnen beliebten grau
©traub unb grl. Strtho, als Kranïenbefucher«
innen bie bisherigen, grau ©chenfer unb grau
Dljum. JahreS« fomie Kaffenberiçht mürben
genehmigt, mie benn auch lonftatiert merben
tonnte, baB unfere ©eEtion einen gebeihlichen,
ruhigen Serlauf nimmt, in ftetem griebett unb
Eodegialer@intrad)t.

©in gemeinfameS, bortreffltch ferbierteS SNaljl
hielt unS noch einige Seit beifammen, unb hätten
mir unS gemünfcht, baB auch bie auSmärtigen
Kodeginnen noch etraaS länger hätten berroeilen
bürfen; boch ihre Pflicht rief fie nach §aufe
unb fo mürbe gegen 6 Uhr bie Serfammlung
aufgehoben.

Unfere nächfte Serfammlung finbet in ber
Zmeiten Hälfte SNärz ftatt unS fteht unS ein
ärztlicher Sortrag in SluSfidjt.

Der Sorftanb.
^Seftftott £hurflau. Unfere JahreSberfamm«

lung bom 24. Januar mar ziemlich gut befugt.
Die ißräfibentin begrüBte bie Slnmefenben unb
berlaS ben Jahresbericht pro 1921. Die 5Nit=

glieberja^l fteht auf gleicher Höhe mie im Sor«
jähr, ba für einige auStretenbe SNitglieber ebenfo
biele neue Kodeginnen aufgenommen merben
tonnten. DaS SlnbenEen ber berftorbenen grau
©täpeli in Berbern mürbe bon ben Deilnehmer«
innen burch ©rfjeben bon ben ©if>en geehrt.

Die JahreSrechnung ergab einen UeberfdjuB
bon runb 300 gr. unb mürbe bon ben Sin»
roefenben genehmigt. Dann erfolgte Sipped unb
©inzug beS Jahresbeitrages. Son ben feplenben
ÜNitgliebern mirb berfelbe per Nachnahme er»
hoben. Sin ©tede ber grühjahrSberfammlung
mürbe ein SluSflug an ben Unterfee geplant.
SUS Delegierte an ben fhmeiz. §ebammentag
in ©hur mürben grau Saer, Sßräfibentin, unb
grau Sodinger, grauenfelb beftimmt. — Nach
©chtuB beS ©efTäftlichen hielt unS gräulein
iNaurer, Sertreterin ber girma |>entel & ©ie.
in Safel, zuerft einen roiffenfchaftltchen Sortrag
über bie SBirtung beS Serfil als DeSinfettionS«
mittel ber SBäfche unb nachher führte unS
gräulein SNaurer prattifch bie richtige Slnmen«
bung beS felbfttätigen SBafchmittelS bor Slugen.
gräulein Nlaurer fei auch an biefer ©tede ber
befte Danf auSgefprodhen für ihre beutlichen
SluSeinanberfe|ungen. Nach Seenbigung beS

SortrageS mar bann auch für bie leiblichen
Sebürfniffe aufs befte geforgt unb fei ber girma
Wentel auch hierorts fyevtfid) gebantt für ben
feinen Deffert, ber §lden trefflich munbete, fomie
für bie ©ratiSpäctli Seïftt Steich=@oba unb
Krifit. Die Dfprgauer §ebammen merben fich
in Sutunft mieber mit neuem Jntereffe ben

Sßafchmitteln zumenben.
fNit todegialem ©ruBI

Der Sorftanb.

Jieftftcw Zürich. Unfere nächfte Serfammlung
mit ärztlichem Sortrag, gehalten bon £>errn
Dr. ©uter, finbet Dienstag ben 28. gebruar,
nachmittags 4 Upr, im fpörfaal ber grauen»
flirtif ftatt. Die Serfammlung bom Januar
fiel aus, meil §err ißrof. Söaltharb münfdjte, baB
mir megen ©rippegefahr ber KliniE fern bleiben
unb zubem ber §örfaal an ben greitagen nicht
mehr frei ift. Unfere ärztlichen Sorträge finben
baher in S^Eunft auch om legten Dienstag im
SNonat ftatt, unb nicht mehr mie bisher am
greitag, maS bie merten Kolleginnen gefädigft
beachten moden.

Necht zahlreiches unb pünEtlidjeS ©rfcheinen
an biefer Serfammlung erroartet

Der Sorftanb.

Aus der Praxis»
Jm Januar biefeS JahreS machte ich einen

Sefud) z« einer SBöchnerin, roelche zirEa zmei
©tunben entfernt auf einem hohen Serg roohnt.
©S lag noch eine Unmaffe ©d)nee. Î113 ich

auf bem §eimmege begriffen mar, mürbe ich
bom Slrzt angehalten, ber gerabe per guhr«
mer! beS SBegeS Earn. ®r mürbe in meiner
Slbmefenheit zu einer ©ebärenben gerufen. Droh«
bem ich naB unb tnübe unb zubetn nod) hungrig
mar, ging ich mit ihm. Der fperr Dottor be«

mertte mir, baB eS bei biefer grau blute. SUS

mir bei berfelben antamen, mar fte nod) auf.
Jch fchidte fie fofort inS Sett, mit ber Se«
merEung, eine grau, meldje blutet, gehört boch
inS Sett, ©ie Elagte über Schmerzen auf ber
linEen ©eite ber ©ebärmuttcr. Der 2lrzt machte
bie äuBere unb innere UnterfucEjung. Sefunb :

Kopflage, SNuttermunb in ^meifrauEenftücEgröBe
offen, ©r machte eine ffirgotin=@infprihuug, um
bie Stehen zu förbern. (©rgotin bei zmeifranEett«
ftüdgroBem M. M.? Neb.)

Die grau ermartete bie 14 ©eburt. ©ie mar
febr blaB, Sul3 fdjlec^t unb gähnte in einem fort.
Jd) gab ihr heifjen Dee unb Kaffee mit ©ognac ;
es hulf nichts, baS ©äljnen modte nicht auf«
hören, bie grau fühlte fich ganz unrooht. Der
Slrzt unterfudjte ttadh zmei ©tunben mieber unb
fanb zu feinem ©chrecfeit ben Kopf ganz a&«

gemidjen unb gar Eeinen borliegenben Deil mehr.
Der SJluttermunb mar nun fjanbtedergroB ge«
öffnet. Jch machte bie NarEofe unb ber ^)err
DoEtor Eonnte leicht bie SBeitbung auf ben guB
mad)en; eS erfolgte bie ©jtraflion. Unterbeffen
mürbe ber SNann meggefd)idt, um telepljonifd)
nad) einem zmeiten Slrzt zu rufen. Nîan muBte
Zmei ©tunben redjnen bis einer ba fein Eonnte,
meil am Ort fetbft Eein Slrzt ift. DaS Kinb
mürbe im blaffen Scheintot geboren unb mar
troh ©d)ulzefchen ©chmingungen nid)t zum
Seben zu bringen. Die Nachgeburt mar im
Nîuttermunb eingeElemmt, Eonnte jeboch manued
leicht entfernt merben. Slut ging roäljrenb ber
©eburt unb auch nachher fo'ft ÈeineS ab; bie

grau mürbe trofcbem immer fd)mäd)er unb
elenber, mälzte fid) im Sett herum mit ber
Klage, fie müffe fterben, eS roerbe finfter rc.
Der Slrzt fagte immer, bie ©ebärmutter fei
fd)laff unb trop ader Nîaffage mode fie fich

gar nicht zufammenzieljen, Eeine einzige NaT»
roehe trat ein. ©r unterfuchte nod)malS unb
fanb zum ©chrecten einen ©ebärmutterriB- Die
grau hatte gerabe bor einem Jahr geboren,
es mar Querlage gemefeu, nachher hatte fie
in ber ©ebärmutter einen Sibfcefj. Der gleiche
Slrzt hatte bie grau bamals behanbelt. ©ehr
mahrfcheintich hatte fie nun an biefer ©teile
einen NiB beEommen fd)on bei ber ©eburt.
2Bir roaren ganz adein bei biefer armen grau,
ber Slrzt gab ihr noch Herzmittel, Kampljer
unb Digalen, um fie bod) nod) am Seben zu
erhalten bis ber Niann heimEomme. 21 ber eS

fodte nicht fein, als er nach Haufe Earn mar
bie gute ©attin unb SNutter bon z^hu uner»
Zogenen Kinbern tu ben lepten Bügen, ©ie
hatte fidj innerlich berblutet. Der gute DNattn
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welche noch nicht im Besitze des neuen
Hebammen-Lehrbuches sind, aufmerksam, daß solche
wieder erhältlich sind bei der Verwaltung des

Frauenspitals. Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Wir teilen den Mitgliedern

mit, daß die Nachnahmen für den Jahresbeitrag
pro 1S22 am 1. März versandt werden. Der
Beitrag beträgt, wie Alle schon wissen, 4 Fr.
pro Mitglied. Neu eintretende Mitglieder
bezahlen 1 Fr. Eintrittsgeld. Wir hoffen, daß
alle Kolleginnen die Nachnahme einlösen werden,
um unnütze Kosten und Schreibereien zu
ersparen. Wir erinnern zugleich, daß die» nur
der Jahresbeitrag für die Sektion Freiburg ist,
daher nicht zu verwechseln ist mit den Beiträgen
für die Hebammen-Krankenkasse oder die
Hebammen-Zeitung, und dann die Nachnahmen
einfach zurücksenden mit der Bemerkung „bezahlt".
Wir ersuchen die Kolleginnen, Adreßänderungen
unserer Schriftführerin, Frau Progin, Schützengasse,

mitteilen zu wollen. — Alle Hebammen
mögen unserem Verein beitreten, denn nur
„Einigkeit" macht stark. Der Vorstand.

Sektion Luzertt. Zu unserer Versammlung
am 26. Januar hätten die Kolleginnen wirklich
größeres Interesse zeigen und zahlreicher
erscheinen dürfen. Fast mußte man sagen, „Gott
sei Dank", daß Herr Dr. Elmiger verhindert war,
uns den versprochenen Vortrag zu halten, sonst

hätten wir uns der kleinen Zuhörerzahl schämen
müssen. Trotzdem ist unsere Zeit voll und ganz
ausgefüllt werden. Es ist dem Vorstand vom
Militär- und Polizeidepartement der Entwurf
über das Gesundheitswesen zugegangen (Januar
1922). Es betrifft dies neuerdings eine
bedeutende Erhöhung des Wart- und Prämiengeldes.

Ferner ist von Seite der Krankenkassen
ein Antrag gestellt worden, der Hebammenverein

möchte für sie einen Extra-Tarif
zusammenstellen. Ein Schema der Aufstellung
wird vom Vorstand besorgt und an den nächsten

Versammlungen weiter besprochen. Es ist
also nötig, daß die Kolleginnen fleißiger
erscheinen und sich nicht so interesselos zeigen.
Wenn der Vorstand auch nicht mehr Interesse
aufbringen würde, so wäre der Verein noch
nicht auf der jetzigen Stufe. Unsere
Jahresversammlung muß auf Ende März anberaumt
werden, da auf diese Zeit unS von Herrn Dr.
Stocker-Dreyer ein Vortrag zugesichert ist,
voraussichtlich am 22. März. Genaueres wird in der
März-Nummer bekannt gegeben. Wir machen
darauf aufmerksam, die Zeitung nicht acht Tage
ungelesen auf die Seite zu legen.

In Erwartung aus zahlreiches Erscheinen grüßt
kollegialisch Der Vorstand.

Sektio« Ahälia. Unsere nächste Versammlung
findet Sonntag den 12. März im „Volkshaus"
Chur statt, wie gewohnt nachmitttags um 2 Uhr.
Herzlich würde es den Vorstand freuen, wenn
die werten Kolleginnen nicht immer durch
Abwesenheit glänzen würden. Zudem ist der
Besuch dringend erwünscht wegen der bevorstehenden

Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins. Es warten auch noch einige
dringende Angelegenheiten der Erledigung. Also
kommt und verlebt wieder nach dem langen
Winter einige Stunden gemütlichen Zusammenseins.

Mit kollegialem Grußl
Frau Bandli.

Sektion Solothm«. Die am 24. Januar gut
besuchte Generalversammlung wurde von der
Präsidentin, Frau Gig on, um 2 Uhr eröffnet.
Jahresprotokoll und Kassabericht wurden
verlesen und genehmigt und den Verfasserinnen
bestens verdankt. Der Vorstand wurde
einstimmig wiedergewählt, wie auch die Kranken-
besucherin. Voll Zuversicht sehen wir dem weiteru
Gedeihen unseres Vereins entgegen, und wir
hoffen, daß unser Zusammenarbeiten immer so

ein harmonisches sein wird wie bisher.
Die nächste Vereinssitzung findet in Ölten

statt, wenn möglich mit Vortrag.
Für den Vorstand: Frau Flückiger.

Sektio« Sargaus-Werdeuberg. Allen
Mitgliedern zur Kenntnis, daß die nächste
Versammlung den 23. Feb., nachmittags 2^/, Uhr,
im Hotel „Bahnhof" in Sargans stattfindet.
Frl. Mauder, Wanderlehrerin von der Firma
Henkel & Co., wird uns mit einem Vortrag
beehren, eventuell Lichtbilder-Vortrag, was uns
Hebammen recht nützlich sein wird, zu wissen,
was für ein Desinfektionswert in dem Persil
enthalten ist und wie es angewendet werden soll.

Wenn es die Zeit erlaubt, so werden folgende
Traktanden erledigt:

1. Protokollverlesen.
2. Vorlage der Jahresrechnung.
3. Wünsche und Anträge betreffs

Neuwahl der Kommission.
Unbedingt vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Sektio« St. Galle«. Bei zahlreicher
Beteiligung seitens unserer Kolleginnen nahm unsere
Hauptversammlung vom 10. Januar den
gewohnten Verlauf. Der Vorstand, Präsidentin
und Kassiererin, wurden einstimmig wieder
bestätigt. Als Kassenrevisorinnen beliebten Frau
Sträub und Frl. Artho, als Krankenbesucherinnen

die bisherigen, Frau Schenker und Frau
Thum. Jahres- sowie Kassenbericht wurden
genehmigt, wie denn auch konstatiert werden
konnte, daß unsere Sektion einen gedeihlichen,
ruhigen Verlauf nimmt, in stetem Frieden und
kollegialerEintracht.

Ein gemeinsames, vortrefflich serviertes Mahl
hielt uns noch einige Zeit beisammen, und hätten
wir uns gewünscht, daß auch die auswärtigen
Kolleginnen noch etwas länger hätten verweilen
dürfen; doch ihre Pflicht rief sie nach Hause
und so wurde gegen 6 Uhr die Versammlung
aufgehoben.

Unsere nächste Versammlung findet in der
zweiten Hälfte März statt uns steht unS ein
ärztlicher Vortrag in Aussicht.

Der Vorstand.

Sektto« Thurgau. Unsere Jahresversammlung
vom S4. Januar war ziemlich gut besucht.

Die Präsidentin begrüßte die Anwesenden und
verlas den Jahresbericht pro 1921. Die
Mitgliederzahl steht auf gleicher Höhe wie im
Vorjahr, da für einige austretende Mitglieder ebenso
viele neue Kolleginnen aufgenommen werden
konnten. Das Andenken der verstorbenen Frau
Stäheli in Herdern wurde von den Teilnehmerinnen

durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Die Jahresrechnung ergab einen Ueberschuß

von rund 300 Fr. und wurde von den
Anwesenden genehmigt. Dann erfolgte Appell und
Einzug des Jahresbeiträge». Von den fehlenden
Mitgliedern wird derselbe per Nachnahme
erhoben. An Stelle der Frühjahrsversammlung
wurde ein Ausflug an den Untersee geplant.
Als Delegierte an den schweiz. Hebammentag
in Chur wurden Fran Baer, Präsidentin, und
Frau Bollinger, Frauenfeld bestimmt. — Nach
Schluß des Geschäftlichen hielt unS Fräulein
Maurer, Vertreterin der Firma Henkel â Cie.
in Basel, zuerst einen wissenschaftlichen Vvrtrag
über die Wirkung des Persil als Desinfektionsmittel

der Wäsche und nachher führte uns
Fräulein Maurer praktisch die richtige Anwendung

des selbsttätigen Waschmittels vor Augen.
Fräulein Maurer sei auch an dieser Stelle der
beste Dank ausgesprochen für ihre deutlichen
Auseinandersetzungen. Nach Beendigung des

Vortrages war dann auch für die leiblichen
Bedürfnisse aufs beste gesorgt und sei der Firma
Henkel auch hierorts herzlich gedaukt für den
feinen Dessert, der Allen trefflich mundete, sowie
für die Gratispäckli Persil, Bleich-Soda und
Krisit. Die Thurgauer Hebammen werden sich

in Zukunft wieder mit neuem Interesse den

Waschmitteln zuwenden.

Mit kollegialem Grußl
Der Vorstand.

Sektio« Zürich. Unsere nächste Versammlung
mit ärztlichem Vortrag, gehalten von Herrn
vr. Suter, findet Dienstag den 28. Februar,
nachmittags 4 Uhr, im Hörsaal der Frauenklinik

statt. Die Versammlung vom Januar
fiel aus, weil Herr Prof. Walthard wünschte, daß
wir wegen Grippegefahr der Klinik fern bleiben
und zudem der Hörsaal an den Freitagen nicht
mehr frei ist. Unsere ärztlichen Vorträge finden
daher in Zukunft auch am letzten Dienstag im
Monat statt, und nicht mehr wie bisher am
Freitag, was die werten Kolleginnen gefälligst
beachten wollen.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
an dieser Versammlung erwartet

Der Vorstand.

ÄUS üer Praxis.
Im Januar dieses Jahres machte ich einen

Besuch zu einer Wöchnerin, welche zirka zwei
Stunden entfernt auf einem hohen Berg wohnt.
Es lag noch eine Unmasse Schnee. Als ich

auf dem Heimwege begriffen war, wurde ich
vom Arzt angehalten, der gerade per Fuhrwerk

des Weges kam. Er wurde in meiner
Abwesenheit zu einer Gebärenden gerufen. Trotzdem

ich naß und müde und zudem noch hungrig
war, ging ich mit ihm. Der Herr Doktor
bemerkte mir, daß es bei dieser Frau blute. Als
wir bei derselben ankamen, war sie noch auf.
Ich schickte sie sofort ins Bett, mit der
Bemerkung, eine Frau, welche blutet, gehört doch
ins Bett. Sie klagte über Schmerzen auf der
linken Seite der Gebärmutter. Der Arzt machte
die äußere und innere Untersuchung. Befund:
Kopflage, Muttermund in Zweifraukenstückgröße
offen. Er machte eine Ergotin-Einspritzung, um
die Wehen zu fördern. (Ergotin bei zweifranken-
stückgroßem N. U.? Red.)

Die Frau erwartete die 14 Geburt. Sie war
sehr blaß, Puls schlecht und gähnte in einem fort.
Ich gab ihr heißen Tee und Kaffee mit Cognac;
es half nichts, daS Gähnen wollte nicht
aufhören, die Frau fühlte sich ganz unwohl. Der
Arzt untersuchte nach zwei Stunden wieder und
fand zu seinem Schrecken den Kopf ganz
abgewichen und gar keinen vorliegenden Teil mehr.
Der Muttermund war nun Handtellergroß
geöffnet. Ich machte die Narkose und der Herr
Doktor konnte leicht die Wendung auf den Fuß
machen; es erfolgte die Extraktion. Unterdessen
wurde der Manu weggeschickt, um telephonisch
nach einem zweiten Arzt zu rufen. Man mußte
zwei Stunden rechnen bis einer da sein konnte,
weil am Ort selbst kein Arzt ist. Das Kind
wurde im blassen Scheintot geboren und war
trotz Schulzeschen Schwingungen nicht zum
Leben zu bringen. Die Nachgeburt war im
Muttermund eingeklemmt, konnte jedoch manuell
leicht entfernt werden. Blut ging während der
Geburt und auch nachher fast keines ab; die

Frau wurde trotzdem immer schwächer und
elender, wälzte sich im Bett herum mit der
Klage, sie müsse sterben, es werde finster w.
Der Arzt sagte immer, die Gebärmutter sei

schlaff und trotz aller Massage wolle sie sich

gar nicht zusammenziehen, keine einzige Nachwehe

trat ein. Er untersuchte nochmals und
fand zum Schrecken einen Gebärmutterriß. Die
Frau hatte gerade vor einem Jahr geboren,
es war Querlage gewesen, nachher hatte sie
in der Gebärmutter einen Absceß. Der gleiche
Arzt hatte die Frau damals behandelt. Sehr
wahrscheinlich hatte sie nun an dieser Stelle
einen Riß bekommen schon bei der Geburt.
Wir waren ganz allein bei dieser armen Frau,
der Arzt gab ihr noch Herzmittel, Kampher
und Digalen, um sie doch noch am Leben zu
erhalten bis der Mann heimkomme. Aber eS

sollte nicht sein, als er nach Hause kam war
die gute Gattin und Mutter von zehn
unerzogenen Kindern in den letzten Zügen. Sie
hatte sich innerlich verblutet. Der gute Mann
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formte ißr nur nocß öie falte Ipanb neßmen
unb fcßlucßjettb unb jammerab bafteßert. 28aê
bann bie Kirtber moßt am SJlorgen beim 2luf=
fielen gefagt ßabett mögen, alë fte bie gute
SJhttter tot, mit bem Sfeugebornen im Slrttte,
faßett, baë fönnen fid) alle Kolleginnen leitet
toorfteüen. ©er §err ©ottor unb ici) ßatten
bort fernere ©tunben erlebt.

Sitten meinen lieben Kolleginnen, bie mit mir
im 3al)re 1312 in @t. ©allen toareu, möge
©ott bor einem fotcßen ©Breden bemaßren.

ift bieg in meiner 10*jäßrigen ißrajiS bie

erfte grau, bie geftorben ift. Sßitt'3 ©ott, baß
tcß cë nie mel)r erleben muß. Stuf bem |>etm*

mege ßaben mir un§ gefragt, mie e§ möglid)
fei, baff ber liebe ©ott eine SKutter bon jeßn
Kittbern, bie ja fomiefo arm ftnb, megneßmen
fönne. Unb bocß, ©otteS 2Bege finb nicßt unfere
Söege, maS ©ott fißitft, bag ift gut!

grau GL P.-V.

Söarunt td) ißro Subentute aitdj ßeuer ltntcrftiiße?
©ine grage unb eine ünttuort.

„ißro Subentute" lieft man regelmäßig im
©egember auf Sitiefmarfen, bie bie ißoftöer«
maltung ßerauSgibt. „Kauft ung aueß ein paar
ab!" bettelt balb mieber in jebem |>auggang
ein 93ub ober ein ÜJläbcßen. 3ft bag eigentlich
fo notmenbig? ©tatt einer Slntmort junäcßft

eine ©egenfrage. SBeißt ©it nidjt aueß in ©einer
gamitie, in ©einer SSerroanbtfcßaft, in ©einem
©orf überhaupt, frifcße junge Surften jroifeßen
14 unb 20, beren meitereg SBoßtergeßen ©eine
greube ift, beren Unglücf aud) ein menig ©ein
Seib märe? SBenn eg fid) fo berßält, fteigt ©ir
nid)t gar mandjer SBunfiß für fie auf?

©a ift ein gabrifmeitli, jung unb unerfahren,
mill aber bejtimmt einmal ^augfrau rnerben!
Stießt roaßr, ba banfft ©u jebem grauenberein,
jeber gemeinnüßtgen ©efettfeßaft, bie für foleße
Seutcßen Surfe einrichtet, nicht nur im Kothen
unb SBirtfcßaften, fonbern auch in Sinberpfïege
unb GsrjießungSleßre. ©ort läuft ber begabte
©oßn einer SBittfrau. gür ißn möthteft ©u
einen ©tipenbienfonbë, einen möglichft großen,
bereitfteßen feßen, 9lacßbar§ griß, ^anguelig
Siefeti foßen nach 3"rid) in bie Seßre. Söag

ift bort nötiger für fie, alg ein recßteS §eim,
ein ©rfaß für bag ©Iternßaug, bietteidjt ein
Seßrlingg» unb ©öeßterßeim. greilith, bamit ift'g
nocß nicht getan, ©ie äWäcßte ber 23erfucßung
finben beu SBeg burtß jebe äftauer unb mären'g
Kloftermauern. 2Bie freuteft ©u ©ich ia» wenn
Sugenbfreunbe fieß beg jungen ßatbroüißfigen
SSolfg annäßmen, eg bom ©efäßrlid)en ablen!«
ten, mit ißm manberten, fpielten, mufijierten,
böfcßelten unb etma autß ein ©ßeaterüd auf«
füßrten? Sin jebem 93aßnßoffiogf muß ßeute
ein SSater benfen: ®eb ©ott, baß mein Slettefier

nießt an foleßet Seftüre fein ©efaßen ftnbet.
©ibt'g einen befferen ©rfaß für @d)unbmare biefer
Slrt alg gute Sugenb« unb S3olE§bücßereien
©er junge ©tift im 33üro fottte in ber greijeit
reißt an bie frifcße Suft. ©oeß moßl aber meßt
an bie Kinoluft, fonbern an bie auf bem grünen
©portrafen unb broben in ben Sergen beim
gerienßeim. ©ett, folcß eine ©rßolung möcßteft
©u ißm gönnen unb ßoeß reeßnefi ©u'g bem
Serein an, ber fie bem Sungen aueß berftßafft.
©inb'g gar SünglingS« unb ©öeßteröereine auf
religiöfer ©runblage, bie foteße Söerfe bott«
bringen, bie für Seib unb ©eete beg jungen
SKenfcßen forgen, fo bift ©u boppelt berußigt.

Stocß maneßer SBunfcß ift ©ir bietteidjt unter«
beffen aufgeftiegen: 2Bie fcßön mär'g, menn aueß

für bie arme franïe Stäßerin im Cberborf, ben
feßmaeßbegabten ,f)an§li, ber eben aug ber Sin«

fiait entlaffen mürbe unb ßalt jeßt autß einen
Seruf erlernen fottte, menn noeß für biete äßnlicße
breftßafte SJlenftßenEinber geforgt mürbe. Stießt

ju reben bon ben bieten jungen SJtäbcßen, bie
eine roeite Steife oßne Segleitung rnaeßen müffen,
in großen ©täbten oßne ©cßuß unb §alt ißr
Srot berbienen, bon ben bielen jungen Surfcßen,
bei benen bie Slrbeitglofigfeit ber SBeg jum
Müßiggang unb biefer ber SBeg jum Safter
rnerben fann.

©oeß nun benfft ©u moßl felbft, ber SBunfcß«
gettel mär lang genug. Sft nun aueß Semanb

Unendlich viele Kinderkrankheiten, SchwergeburSen infolge Beckenverengung (Kalkverarmung etc.) bei Frauen unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und daher mangelhaft zusammengestellte Kindermehle zurückzuführen.

ist vorbeugend gegen englische Krankheit, Skrofulöse, O- und X-Beine,
Knochenerkrankungen, Drüsenanschwellungen,

geben Sie unbedingt Ihrem Kinde bei Appetitlosigkeit, gegen schweres Zahnen, unmotiviertes Weinen,
unruhigen Schlaf, schweres Erlernen des Gehens, Fettleibigkeit, abstehende Ohren,

begünstigt die Kalkaufnahme und übersättigt den Säuglingsorganismus mit den wichtigsten Nährsalzen und Baustoffen,
die der Kindernahrung meistens fehlen,

hervorragend bewährt und hergestellt nach Vorschrift von Apoth. Siegfried, ehem. Assistent der Kantonsspital-Apotheke, Zürich,
erhältlich in Büchsen à Fr. 1.60 u. 2.90 in allen Apotheken, wo nicht, direkt durch A. G. Siegfried & Schneider, Flawil (St.Gall).

NB. Hebammen und Pflegerinnen
ÜBT* haben bei direktem Bezug und jeglichem Quantum 33% Rabatt. WS 529

sogenannte uiiiige una aaner manger

TRUTOSE-

Kindermehl

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A..*Wander Bern.

Gutachten Nr. 358:
Seit Jahren habe ich Ihr Produkt mit grossem Erfolg schwächlichen Wöchnerinnen und stillenden

Müttern empfohlen. Wwe. Ch. B.-W.

Gutachten Nr. 361:
Ich habe schon längst stets meinen Wöchnerinnen und Kranken Ihr so ausgezeichnetes Präparat

Ovomaltine empfohlen und werde es stets aufs Neue mit Freuden tun, da es so gute Wirkung
hauptsächlich bei stillenden Frauen tut. Schwester M., Hebamme.

Ein - zwei Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben Kräftezustand und Stillfähigkeit.

Nr 2 Die Schweizer Hebamme. 1b

konnte ihr nur noch die kalte Hand nehmen
und schluchzend und jammernd dastehen. Was
dann die Kinder wohl am Morgen beim
Aufstehen gesagt haben mögen, als sie die gute
Mutter tot, mit dem Neugebornen im Arme,
sahen, das können sich alle Kolleginnen leicht
vorstellen. Der Herr Doktor und ich hatten
dort schwere Stunden erlebt.

Allen meinen lieben Kolleginnen, die mit mir
im Jahre 1312 in St. Gallen waren, möge
Gott vor einem solchen Schrecken bewahren.
Es ist dies in meiner 10-jährigen Praxis die
erste Frau, die gestorben ist. Will's Gott, daß
ich es nie mehr erleben muß. Auf dem Heimwege

haben wir uns gefragt, wie es möglich
sei, daß der liebe Gott eine Mutter von zehn
Kindern, die ja sowieso arm sind, wegnehmen
könne. Und doch, Gottes Wege sind nicht unsere
Wege, was Gott schickt, das ist gut!

Frau K. V.

Warum ich Pro Juventute auch Heuer unterstütze?
Eine Frage und eine Antwort.

„Pro Juventute" liest mau regelmäßig im
Dezember auf Briefmarken, die die PostVerwaltung

herausgibt. „Kaust uns auch ein paar
ab!" bettelt bald wieder in jedem Hausgang
ein Bub oder ein Mädchen. Ist das eigentlich
so notwendig? Statt einer Antwort zunächst

eine Gegenfrage. Weißt Du nicht auch in Deiner
Familie, in Deiner Verwandtschaft, in Deinem
Dorf überhaupt, frische junge Burschen zwischen
14 und 20, deren weiteres Wohlergehen Deine
Freude ist, deren Unglück auch ein wenig Dein
Leid wäre? Wenn es sich so verhält, steigt Dir
nicht gar mancher Wunsch für sie auf?

Da ist ein Fabrikmeitli, jung und unerfahren,
will aber bestimmt einmal Hausfrau werden
Nicht wahr, da dankst Du jedem Frauenverein,
jeder gemeinnützigen Gesellschaft, die für solche
Leutchen Kurse einrichtet, nicht nur im Kochen
und Wirtschaften, sondern auch in Kinderpflege
und Erziehungslehre. Dort läuft der begabte
Sohn einer Wittfrau. Für ihn möchtest Du
einen Stipendienfonds, einen möglichst großen,
bereitstehen sehen, Nachbars Fritz, Hansuelis
Lieseli sollen nach Zürich in die Lehre. Was
ist dort nötiger für sie, als ein rechtes Heim,
ein Ersatz für das Elternhaus, vielleicht ein
Lehrlings- und Töchterheim. Freilich, damit ist's
noch nicht getan. Die Mächte der Versuchung
finden den Weg durch jede Mauer und wären's
Klostermauern. Wie freutest Du Dich ja, wenn
Jugendfreunde sich des jungeil halbwüchsigen
Volks annähmen, es vom Gefährlichen ablenkten,

mit ihm wanderten, spielten, musizierten,
bäschelten und etwa auch ein Theaterück
aufführten? An jedem Bahnhofkiosk muß heute
ein Vater denken: Geb Gott, daß mein Aeltester

nicht an solcher Lektüre sein Gefallen findet.
Gibt's einen besseren Ersatz für Schundware dieser
Art als gute Jugend- und Volksbüchereien?
Der junge Stift im Büro sollte in der Freizeit
recht an die frische Luft. Doch wohl aber nicht
an die Kinoluft, sondern an die auf dem grünen
Sportrasen und droben in den Bergen beim
Ferienheim. Gelt, solch eine Erholung möchtest
Du ihm gönnen und hoch rechnest Du's dem
Verein an, der sie dem Jungen auch verschafft.
Sind's gar Jünglings- und Töchtervereiue auf
religiöser Grundlage, die solche Werke
vollbringen, die für Leib und Seele des jungen
Menschen sorgen, so bist Du doppelt beruhigt.

Noch mancher Wunsch ist Dir vielleicht unterdessen

aufgestiegen: Wie schön wär's, wenn auch

für die arme kranke Näherin im Oberdorf, den
schwachbegabten Hansli, der eben aus der
Anstalt entlassen wurde und halt jetzt auch einen
Beruf erlernen sollte, wenn noch für viele ähnliche
bresthafte Menschenkinder gesorgt würde. Nicht
zu reden von den vielen jungen Mädchen, die
eine weite Reise ohne Begleitung machen müssen,
in großen Städten ohne Schutz und Halt ihr
Brot verdienen, von den vielen jungen Burschen,
bei denen die Arbeitslosigkeit der Weg zum
Müßiggang und dieser der Weg zum Laster
werden kann.

Doch nun denkst Du wohl selbst, der Wunschzettel

wär lang genug. Ist nun auch Jemand

Unsndliek viele 0°»,«!s?I»?s»,I«I's!«ei», Se!,«,e?g«!»»iirîe», infolge ksokenversngung (kàverarmung «te.) bsi krausn unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und daksr mangslkait Zusammengestellte kindermskls xurüek^ufübrsn.

ist vorbeugend gegen «riglisck« 0 unâ X-0eiinv,
geben Lie unbedingt Ikrem Kinds bsi SppetiitZo-rigStSi«, gegen Usl,««»,,

«i,?»»I»ig«i, »rkl«?, Urlerrien «jes >ketîleiw-gkeît,
begünstigt die Xalkauknabms und übersättigt den Lauglingsorganismus mit den viebtigsten Aâkrsàen und Laustollsn,

die der Kindsrnakrung meistens kskisn.
bsrvorragsnd beväbrt und bergsstsllt naeb Vorsekritt. von ^potk. Siegfried, sksm.Assistent der Hantonsspital-^potkeke, Xürieb.
erkîltllek I» Liiekevn à kr.l.kkl u. 2.90 i» allen /tpotkvltvn, vo niokt, direkt durek />. K. Siegfried 6. Svknelder, sslavil (Lt.Kali).

no. uieil oileg«»»,»,«»,
!»ei «!>ret»teiv> jeglichen, 0u»nî»»n, SS"/« "ME S29

sogenannte nuage una aaner manger

MMK-
Mäeriiielll

Fmbiieieren mir Aez?enmärtiA in der Debammen-ZeitnnA «ine Xneabt
der m«cbtiA»ten. Ke m«rden »icbsr manche SinreAnny daran» »cböx/en,
denn kaomattine /eistet dbnen «nd dbren Tranen immer Ant« Dienste.

>4tt« à«kà/te, die Kie etiea män»cb»n, »tetten mir dbnen
Aern eur VerMANNA, anderseits sind mir dbnen aber aneb dankbar,
menn Hie nn» dbr«r»eit» iiber dbre d?r/abrnnF«n mit nn»eren
Präparaten o/^en und a«»/Abrticb beriebten.

Lsit llàkn bads ieb Ibr ?roâàt mit gi-osssni lüikoig seb>vüoblisbsn ^Vöebnsrinnsn unâ stitisnäsn
âttsrn smpkoblsn. ^Vvgs. OK. L.W.

Xr SKR:

led bubs seknn lünzst ststs rnsinsn ^Vöskusnnnsn unâ Ii.i'unksn Ilir so ausZe^siebustsL ?ràpaiut
Ovomuttins erupkoklsn unä >vsrcjs ss Ltsts uuks l^sus mit ^rsucksn tun, äu es so Zuts ^Virkun^ tiaupt-
sàeblià bsi stittsuäsn brausn tut. LebrvsLtsi- AI., Lsbainins.

ein U^vei?»ssen

tsglick
wâkssenei Sck^ssnserscksN, bockende«, Lîïli-eït,

keden X?S?t«Uustsnii unii Sîiiiffskigksit.
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ba, ber fid) ad biefer SBerïe annimmt, bem bie

Siefen, Sielen itjr ©cljerflem ruljig anbertrauen
ïonnen, bafj au£ ben jropfen ein 23acfj unb
au§ ben Sätzen ein ©trom wirb, ber bag Sanb
befruchtet. ®a, lieber greunb antworten wir
mit einem tjergtjaften Sa. ißro gubentute ift'g,
bie je^t im gangen Sanb fid) anfdjidt, für bie
SBerte gugunften ber ©cbutentlaffenen gu fam»
mein. ©in SunbeSrat, ber ©djweiger Sauern»
fefretär, Sertreter ber ebangelifdjen unb fattjo»
Itfdjen Ätrdje unb nod) biete anbere güljrer
unfereë Sotteë empfehlen itjm bringenb: S)ie§
SBert ift gut unb notwenbig. Unterfiüfd eg.

2)arum, wenn fie wieber fommen mit ben bunten
Starten unb harten, befinn ®id) ntdjt lang,
fonbern tauf fo biet 35u tannft unb teg obenbrein
nod) 'wa§ in bie ©ammetbüdjfe. 'g ift für
ißro Subentute, für unfere @d)weiger»Sugenb.

«^inberljäm Raffen
(Sigentum ber JgüIfSgefcttfdjaft)

nimmt ßtnbcr bon ben erften 8cbc»tdtagcn big gu
biee Saijmm auf. 9?adj aJtajsgaBe bc§ tßlafceb finben
audj ftiïïenbe SDZütter, fottne tränte unb förperlidEj gu«
ritctgebliebene Stinber Stufnafime.

©tätige SScrgflegungäprcil'e unter 3fücf(icf)tnat;me ber
Serbältniffe.

~ t 0 ©orten unb Siegetjalle. 6 —

Settling : Dr. Hoffmann, ©pegiatargt für fttnber-
trantffeiten ; Dberfdjtüefter SÜWnric iöilbcim.

Stuätunft bei ber Dberfcbtoefter,
Scntpelotferftr. 58, Selcptjon 35.

3entralftette be3 fdjtoetjertfdjen fBIinbtittocfenê
8onggaft=$t. ©allen

@ebttrtéîartcttertrag
für bag 2. ©emefter 1921.

®urdj gütige Sermitttung ber ^ebammen
gingen ung aug nadjfteljenben Kantonen fol»
genbe Seiträge ein:
Stargau 5 ©aben • art. 42. —
Slppettgell 5 „ rr 25. —
Sern 6

• tt 28. 65

greiburg 1 6. —
©enf 1

ir 10. —
Neuenbürg 1

ff 10. —
©t. ©aßen 10 1/ 47. —
©djaffljaufen 1

ff 25. —
©olotljurn 1 ff 2. -
ïljurgau 4 H 63. —
Urt 5 It 13. —
SSaabt 1

II 10. —
Büttcf) 23 It 189. 50

ißro 2. ©em. 64 ©abett 3fr. 471. 15

„ 1. „ 54 ©aben ff 373. —
2wtal 118 ©aben • 3?r. 844.15

Ijterju aug
bem Sluêlaitb 1 „ ff 10. —
SEot. p. 1921 119 ©aben gr. 854. 15

Sßafjrlidj, ein fdjöner Setrag, ber gur Sinbe»

rung mandjer 9tot beiträgt
Sitten werten Helferinnen entbieten wir

unfern tjergtidpten Saut unb ein I)ergtid)eg
„Sergett'g ©ott" unb bitten fie, ung aud) itt
guïunft iljr SBoljlwolIen bewahren gu wollen.

S)ie ^cntralftelle beö f^tueigerifd)eit
Slinbcuwefettg, £anggaffe=©t. ©allen.

9Mijmtfd)e ©fjîittcr.
Sun Dr. ©rufiuë.

9iadjbritcf nidjt geftattct.)

Sei einer Segattung entleert ber Slaitn un»
gefätjr 3'/i Subifgentimeter ©amen (©perata).

* *
*

Sn ber ©djwangerfdjaft wädjft bie ©ebär»
mutter ber grau auf bag ©Iffadje itjrer 9?or»

maltänge unb auf bag ^Doppelte big günffadje
ber 9Jormatbreite.

* *
*

®ie Stetdjjudjt tritt am tjäufigften gwtfdjen
14 unb 20 Sauren auf.

* *
*

5)ag SSeib wirb burdjfdjmtttidj gwifdjen bem
12. big 15. Sebengjaljre gefdjledjtgreif unb ber»
liert biefe ©efdjledjtgreife wieber gwifdjen bem
44. big 50. Saljre.

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, „§alu§4i
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gasetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 506

Die letzten

Lose
d. Alt-Erlacher Lotterie gelangen

jetzt zum Versand.

Haupttreffer

Fr. 100,000
25,ODO 10,000

2500 etc.

6rösste Gewinnmöglichkeit
1 Serie mit sicherem Geldgewinn

und 1 Vorzugslos Fr. 5. —
5 Serien mit 5 sicheren
Geldgewinnen und 5 Vorzugslosen

nur Fr. 23. 50.

Gewinn sofort sichtbar

Erlaclier-lotterie Bern
Postcheck 111/1391 530

Porto für Zusendung der Lose
und Gewinnliste 40 Cts.

LOHTANNIN
Eichenrindenextrakt

Best bewährtes HEILMITTEL
gegen alle FRAUENLEIDEN.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

WOLO A.-G.a ZÜRICH.
(OF 11306 Z) 423

Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6

Filma
Bettstotffe
iiiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

426

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten
QJiD ÜU ÖÜ\Q)IDululu u

Herzliche Bitte
der

Blinden ^ Sehenden
Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniniiiu |(|IM,|,MI,,,,,,,,,,,Mllll

Verschenkt unsere GßburtS-Kaftßll
und Couvert-Verschluss-Marken
an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.
Zum Dank fdr's Kindlein,

das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Einzahlungen auf Postclieckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

Aech&e 517

Willisauer Ringii
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

1
von 4 Pfund an franko 1

gegen Nachnahme à 1

Fr. 3. — per kg.
:rau Schwegler, Hebamme 1

Bäckerei, Willisau-Stadt. 1
P
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da, der sich all dieser Werke annimmt, dem die

Vielen, Vielen ihr Scherflein ruhig anvertrauen
können, daß aus den Tropfen ein Bach und
aus den Bächen ein Strom wird, der das Land
befruchtet. Da, lieber Freund antworten wir
mit einem herzhaften Ja. Pro Juventute ist's,
die jetzt im ganzen Land sich anschickt, für die
Werke zugunsten der Schulentlassenen zu
sammeln. Ein Bundesrat, der Schweizer Bauernsekretär,

Vertreter der evangelischen und
katholischen Kirche und noch viele andere Führer
unseres Volkes empfehlen ihm dringend: Dies
Werk ist gut und notwendig. Unterstützt es.

Darum, wenn sie wieder kommen mit den bunten
Marken und Karten, besinn Dich nicht lang,
sondern kauf so viel Du kannst und leg obendrein
noch 'was in die Sammelbüchse, 's ist für
Pro Juventute, für unsere Schweizer-Jugend.

Kinderheim St. Gatten
(Eigentum der Hülfsgesellschaft)

«immt Kinder von den ersten Lebenslagen bis zn
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Ausnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

c' a Garten und Liegehalle, v —

Leitung: Dr. Hoffmann, Spczialarzt für
Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.

Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpelackerstr, 58, Telephon 35.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Langgast-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das 2. Semester 1921.

Durch gütige Vermittlung der Hebammen
gingen uns aus nachstehenden Kantonen
folgende Beiträge ein:
Aargau 5 Gaben - Fr. 42. —
Appenzell 5 „ 25. —
Bern 6 28. 65

Freiburg 1
- 6. —

Genf l - 10. —
Neuenburg 1 10. —
St. Gallen 10 „ 47. —
Schaffhauseu 1 25. —
Solothurn 1 „ 2. -
Thurgau 4 „ 63. -Uri 5 „ 13. —
Waadt 1 10. —
Zürich 23 „ 189. 50

Pro 2. Sem. 64 Gaben - Fr. 471. 15

„ 1. „ 54 Gaben 373. —
Total 118 Gaben - Fr. 844.15

hierzu aus
dem Ausland 1 „ 10. —
Tot. p. ISA 119 Gaben - Fr. 854. 15

Wahrlich, ein schöner Betrag, der zur Linderung

mancher Not beiträgt!
Allen werten Helferinnen entbieten wir

unsern herzlichsten Dank und ein herzliches
„Vergelt's Gott" und bitten sie, uns auch in
Zukunft ihr Wohlwollen bewahren zu wollen.

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

Medizinische Splitter.
Von Dr. Crnsius.

Nachdruck nicht gestattet.)

Bei einer Begattung entleert der Mann
ungefähr 3'/- Kubikzentimeter Samen (Sperma).

4 4
4

In der Schwangerschaft wächst die Gebärmutter

der Frau auf das Elffache ihrer
Normallänge und auf das Doppelte bis Fünffache
der Normalbreite.

4 4
4

Die Bleichsucht tritt am häufigsten zwischen
14 und 20 Jahren auf.

4 4
4

Das Weib wird durchschnittlich zwischen dein
12. bis 15. Lebensjahre geschlechtsreif und
verliert diese Geschlechtsreife wieder zwischen dem
44. bis 50. Jahre.

SSWslus î.SîI?dîntlGn
(tlssàlick Assebàt)

sind (lis vollkommensten Linden dsr (4s^snvvart unit sind m den msistsn Lpitàisrn à- Sekvà sin-
Astukrt. Disssibsn lsistsn vor sovis naeli dsr <Zokurt unssbàt^dars Disnsts; sbsnso kindsn sis Vsrvsn-
dunZ dsi llanzslsid, Lausk- oder dlabslbruok, 8snkunMn sts. prkättliek in aiisn bessern Lamtatsjzessliüftsn
oder direkt bei

lsds Linde ìràAt innsn den Kssst?.lisk zssokàtsn dlamen ,.8àlus" (Illustrierte Prospekts) 506

vie let-îsn

I.0TG
cl. cldt-prlaovsr Lotterie AölanMn

jst?t ?um Versand.

Haupttreffer

100,000
25,000 10,000

2S00 etc.

KrSsste kewillllmogliedkeit
1 Serie mit siebsrem LloldAsvinn

unci 1 Vor^uZsIos Pr. S. —
S 8erisn mit 5 sieksrsn Ksld-
Zsvinnsn uncl 5 Vor^uAslossn

nnr Pr. 23. 50.

Kewinll Mort siedtdsr

Lrìge!ikr-I.oììerie ker»
Lostobeok IIl/1391 Wv

Porto Mr Tlussndunx clsr Dose
unci Dsvinnlists 40 Lts.

Lîedkllrmâellkxtrsllt
»est ke^àkrtss SLIDdll^fpLD

prbältllol, in ^poìkeksn unil vroguorisn.

<0? IlSVS 423

Ssnsràeiti eter: I. S

pïlnis
vsttstotts
III»IIII»I»MNMMMMMIII»I»I»III

lîsrantiert ivssssrlliokt.
Unveinvûstlîvb, unci sstir an-
xsnskm im ksbrauoli. 8ps-
2isll tür llindsr, da sr ab¬

solut nickt kältet.
Von ctsn Lsrren Xer^tsn

warm empkoklen.
prima Lsbwsixsr Pabrikat
und bedsutsnd killiZer aïs

llautsokuk.
Nàsel 1921 Nbren-

preis mît zowener iìîeclallle

426

MWeilvrî Iiiserà!
L)UZ

u > I u u

kerKià Kitt«
ller

KImà 8ekeiiàk
Verschenkt unsere ûkdllà-lisrìklt
unil Louvert-Vkr8ed!u88-Asàil
an ltiö Alüoklieksn pltsrn ssbsndsr dieu-
pcsbornsr; damit aufnet Ibr unsers Unter-
»tükungskasse fürallsdlotfallsin unserem

dunkeln Dassin,
üum Dank fürs lllnàin,

àa» rum «rstsn tci,U às i.iiUit <Isr VVvit srbliolit!
Siànkt in Uiobs ilorvr, à SS nismeis svkn!

llimaklungen auf postslieokkonto dir. IX
1170, 8t. lZallsn, und kestsliungen, ausii
nur auf Uuster, clis kostenlos abSszsbsn
vsrcisn, nimmt danken ci sntge^sn:
vie XelllrsIktvIIv â. kàeixeriseiieil

klinâvimesells. 8t. Ksllen.

517

WIKsiM lllkgli
smpkieklt 7.ur MÜtlliMN Xtinabms

ß
von 4 Pfund an franko I
Ze^sn diaebnakms à I

Pr. Z. — per kx.
-rau 8vbvsglsr, llsdamme I

kâoksrsi, Vk!llîs»u-8t»ilt. I
ß



Bern, 15. Sebruar 1922 ./»>: a Ziuanzigfter Oaftrgang

©fjfyielTe* ®rg<ut be$ ^römetjcrtfrßen ^eßammetroereins

Die ©eöiirt fict ben fogenannten ®efleïton3lagen. — 6^Weijttifd)cr $ebammctitomnt : gentralborftanb. — galjteäredjnung beS ©cfjttteigerifcfjen §e6atnmert-
bereinä pro 1921. — SRcdjnung ber „(Sdjroetjet §e6amtne" pro 1921. — ftrantentaffe : ©rtranlte SRitglieber. — SIngentelbete Sööd)nertnnen. — ©tntritte. — ïobeâ»
anzeige. — 8ertiu$#adlrid>ttn: ©elttonen Slargau, ffiafelftabt, ®ern, greiburg, Sugern, 8H)ätia, ©olotljutn, ©arganä-SBerbenberg, ©t. ©allen, Xljurgau, flüridj. — Slu»
ber ißrajtä. — SBarum irf) pro Qubentute aud) Ijeuer unterftü{je. — gentralftetle beä jdjtoeigerifc^en SSlinbenibefenä. — SKebtgtnifdje ©plitter. — Singetgert.

Nestlé's
Kindermehl

ist

Bester Ersatz
fUr fehlende Muttermilch

und

erleichtert das Entwöhnen

Vollständige Nahrung
für Säuglinge und kleine Kinder

Leicht verdaulich
Bestbewährt gegen Darmleiden

501

Muster und Broschüre gratis auf Verlangen bei

Nestlé's Kindermehl-Fabrik, Vevey.

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 507

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschlisseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

AuHwiihlHeiKtuiifjcu nach auswärts.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Chern. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Kindersalbe Kaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Unudard
Bern — Mattenhol 614

Gacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhaltlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/> Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner 1 Taxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Gacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 621

—— Proben stehen gratis zur Verfügung. —————
Laboratorium JNadolny, Basel.

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
Amtliausgassc SO - Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden
1

Nern, 15. Sebruar 19Z2 Zwanzigster Zavrgang

Afstziesses Hrgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Geburt bei den sogenannten Deflexionslagen. — Schweizerischer Hebammcnverein: Zentralvorstand. — Jahresrechnung des Schweizerischen Hebammen»
Vereins pro 1921. — Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1921. — Krankenkasse: Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. — Todes»
anzeige. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Freiburg, Luzcrn, Rhätia, Solothurn, Sargans-Werdenberg, St. Gallen, Thurgau, Zürich. — Au»
der Praxis. — Warum ich Pro Juventute auch Heuer unterstütze. — Zentralstelle des schweizerischen BlindenwesenS. — Medizinische Splitter. — Anzeigen.

Nestles
Kinrlerinelil

18t

Sestee
TUrteklende DGutterinSIel»

vnà

srlelektsiî dos enîe,Sknen

Vollständige ltskrung
kllr LSuglînge und lîleine itinder

t.eickt veedsulîcl,
vestdswskrt gegen vsrndeiden

S01

Nüster und Lroscstüre gratis ank Verlallsssn bei

lieM's iiivSermM'ksdrill. Vevvx.

îsiitrsktelle Nr àtllvde ?«lxteàîli

« «eoioelî
(vsrmsls s.

Mr8àn?ràii à 5 > veitlt Sb?

SïIIigste 0«ugsque»e
kür

H»t«»rt,ei,t,et«I»îi,»»ei,, »Suglinga»
«esgen, Sun,i«î«tr»in,i»»e, Seînkînct«»,, Irrli»
S»»«»?«»,, vsits- u r»et 5îet»e? -
a«t»«ct,tl„sli,, »e»xt,te«-F»pps?»»«, Se«tu»,ter-
Isgsi», »»îlcktlsact,«!,, Ssuger, ttsn««,tir,te»,,

«tstte, »«Keren etc. etc
Hebammen erkalten köckstmö^Iicken kabait.

l)r. Lubser's !(inc!el-puc!er
unübs>trollsn in meiner Wirkung.
Hebammen erkalten Krabsprodsn.

390
tlkem. Pkai'm. Kaklik Sekvoizerkaus
»r. Lukaer-Il»»««!», Sterne

liînllerzglde Kauàll
Ljllîj^rljK tll bsr VirkimZ bei Vniili-

ssill iillci àllSsedlàZkii kiàr Xiolier
Kleine luden Kr. —. 75

krasse „ „ 12V
Kür Hebammen Kr. —. KV und Kr. 1 —

ZA«inr» — Ivatlonkol 514

kilvà âss sllbkiisiillte trsttigmMmittel
in allen ^poiksksn srkältiiek

'/> Klaseke Kr. 7.50, '/, Klaseke Kr. ».2S
4lif Antrags Hebammen Lxtra-Nsdatt

Kett ,/a/tren ^^korìkâà
erprobt «nck 00» ?a5/reräe?r
^lerà» A/àreA<1 beFitkaâek.

Hervorragend bsväkrt in llsr Krsuenprsxês t»e> Ftnssinte, bei
starken Stntverlurte« naek Sekurter« unll Speratien««,.

Krau K !>., Hebamme in L., sekreidt:
«Immer unll immer vieller emplskls iek Ikr so gesekätztes

Präparat in meiner l'raxis. lob bade seit langer ?sit keine einzige
Krau geballt, veleko niekt kaeaoter nacb ller Keburt genommen
kàtto. Ikr Präparat emplieklt s>ek ganz, von selbst unll viele
Krauen sinll mir sebon dankbar govssen, dass iek ikncn Laeaoksr
einpkoklen katte. Iek smpfokle kaeaoksr auek nae5 /ecier KK5I-
A-burk, um den kllutverlust balllinögliekst zu ersetzen. Die
/o/A« àd ?ob lc/ic/i ArossartîA. » KZl

gra«l» »ur Vvrliigung.
^.ab<?2'stoT'2U2iz ^ÄS6l.

küiilisßistSlÜjlWMäMs.kM
»SO - lslspkon 267K

smpllsklt als Spezialität: SI2

vruckdsnder vniS S.e>dd>ntSen

k
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Sanifätsgeschäff

H. SCHAERER A. 6.
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Sshwas'sessegssse H©
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach t-ssss Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüsfungefi
F:? -

la?!: ' ^_vbei''«""nil 4

Soxh!et~Apparale
Es'sais-^Iflehfaase^en
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Vertsandwattte u. Ëaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachfstühie
Bidets
Urinale 504

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 50®

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Naürnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige QualitätI
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Landesausstellung
Bern 1914

DD

Goldene
MedoHle

511

.Schutz-Marke

Kindermehl Marke BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

W Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

Seit Jahren erprobt.

\)on ersten (Kinderärzten,
npfoifeh und: Verordnet

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. 50 und à 75 Cts.

Confiserie DPPLIGER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
' wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8.50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen lO'/o Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

518

Gegen starken Leib
bei Hängebauch, Wandernieren, Laparatomien, als
Umstandsbinde, überhaupt iu allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Dr. Lindenmeyer's
Universal - Leibbinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Anschwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Verhütung von Rückfällen) haben sich Dr. Linden-
mayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za.2859g.) Masszettel gratis durch:

Gottfried Hatt, Zürich Telephon Hott. 2687
Postfach 4, Filiale 22
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SsnïtStLFSseNeîî

n. §x«âkKUK á. s.
LpsàlîiauZ für' Làmilielis VsciÄi'fLÄk'tikS! Wde^nsk'iiknsn- uiic! ZâuAîisiZLpflsZS

Là^?sà'àSîîZWSZs °M
Islspüon IZollvsrk 2425/26 — Osis!^ramrn-^cirss8s ' Okirurgis IZsrn

Ikür UsiZAinrasii L.sàtt ----sss Vsi'Illll^sn Lis Lxsàiokksrtsn

komplette NeksmmensusrSstungen

MrtMiSi^îâ

SVZîkZet-°âppsrWte
Cs>ssî^-°^siekSissS^en
SSUVQ?-.^UZZÏS
SrustküZ«Asen
kinöerWSISN ÏN KSU?

unö ^tiete
?isder-?ksrn,oineter
Xin,n»sr»?kern,onistsr
vsöe»?kerrnon,etsr

H^LrZssneZwsttE u, WsTS
Z.eàêSZ?î«ZeN, SsnöSDeN

Sruekissnöer
krsnkentise^e
ksrktstükie
Sicêà
Urinsie 504

Irrigstoren
?rsuenöou«ken et«.

S«krüp?köpts sus Viss in versrkieiienen Srössen
Filialen ill Ksnf 1, às à comillsres; ill l.aussnnv 9, Rus HaiàimAllà.

8t6riIl8Ì6à
kerner ^lpen -Mck
«isr övl-nok-alpvn-l^ilvbgssvllsvbaft, 8tallisn I. L.

,,kài-ellrllarì!v". 50â

LkRädriöstk M KMìM 8MO-MrVK,
v,'c> àttsrinlloii ksklt..

Absoluts 8!oksrksit. Lleiokmaasige lluslltàtl
8ekuì? gsgen Kinäorcliarrkös

á.Is ìcràMZss àlpsnproâàt Isistst <iis Lsrnsr-^lpsn-àlilok auod
sMsnüsn NMtsrn vorìrsMioks Oisnsts.

S«?«,

o o o
o o

o

0o>»I««»«

o s o
o o

o

511

H»ur?-Nâlr

kinUerineKi àrlce ,,Sî^sè" tlar 5Ìà zeil )abren al5

ieickrverkaulicbes kkäbrminei kür Kinker i?esiell8 be^vâbrt.

ScliivsixLi-isLliL AliledsLseUsLkskt 2^. k., Loekàork

ertolgreicl, ^MW
inseriert insn in «ier „S«öwei«er Nedsniine"

î8«it ^àrvn vrpr«i»t.

lio/? -?/và^Màcàà
ll/v/d^à? tt/ìÂ àâ/?e/

VsrliâukliLk in Oaksten à 1r 1. 5V unâ à 75 <2ts.

conSiserSe Tpk-t.>SLK, SLKK
àrlisrxsrAasss 23 unci vöpüts.

praokivolls, anllallsnci

seköns »ssre
üurvk

ttUXâkâ
' viàt srsiaunlioll soknsli naok
srstsr àvvsnû. ksin Oaar-
auskall, ksins Sskuppon unü
ksins grauvn Haars insllr.

Oszt auf kaklstsn Stellen nsuss VVaskstum
an. Absolut 8ià Lrfol^. Un?, ^su^n. isàm.

àtl. Vsrsanü Ksxsn Xaoimalims.
Ois Oiasoks à Or. 4. 50 unci 8.50.

Osi àbnakms von 3 Oiasoksn 10 '/» lìabatt.

kranào ^aàmeriekliàenkôrFer, I^au8anne

518

Legen sîsrken I.eïv
b i Nsngedsuei,, HVsniiernieren, t.spsraton,i«n, à
vrnstsniiskinii«, iibsrimupt ill ailell Fällen,
^vo ewe Allts Lìàs àes Ü,öids8 llOtvsllàiA ist,
sillà all Ikan ci reickisr ûrkàllNASll

0r. I»ïi,NennAezf«î
Univers»! » i.sïbl»ïni!en
à bksonàsrs ^uì ?u smpksdlsll. (ke^sn itrsrnpt»
siiern, ^nsrkweilen Uer Seine, ottene
rüsse llàelf Venen»Snt?ünUung (!îur Vsr-
dütllllK von Rllekkâiiell) babsn sieb vr, ^inUen»
inszfer's porös » elsstiseke Strüinpte
bsstslls dsivàrt. Hebammen erbslten enAros-preÌ8e.
c-1». 28ôSx.) àssssttsl ^I!ìti8 ciurcki:

LvttkrieN kistî, ^îirîck ?«>epl,«»i, «oî«. 2VS?
»»ssîîsr», ?i»slv 22
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m

ivelche5 Vorzüge

ïïmiker's
M Inder

in hirzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an /Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kolk- und Phosphorgehalt.

2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke, ümiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche

durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬
stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten :

K Umiker, Buchs (st. Gallen) 526

Preis pro Büchse 2 Fr.

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1.60).

dtefttdjt*
Sei inem finbet ^orfjtcr gefegten

Sttlterê, auê achtbarer gamilie, bie
im grülffommer einer betreten @nt>

binbung entgegenfielft, Itebefoße
Slufitoljutc bei befdjeibenem üßen*
fionggetb.

@efl. Offerten finb §u richten
unter 9tr. 528 an bie ©£peb. b. 931.

IxuifU'J Ja^têétAùw/

f kvAC'f-v -«-t-s/

fwj y. j.iL.4. y
'4-PC'^J/ACf. ^/vV -J-is+tsfed, is'

C. yitccgwt ^t/yidviAUij

^W, %I4s<AJC S
520

Für Hebammen!

11 m. höchstmöglichem Rabatt:

J Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

1 n

i

ii

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnstbütchen * Milchpnmpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden alier Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 513 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechliu-Tissot & Co.

Scfaia.tilxa.user
Sanitätsgeschätt

ZÜRICH Bahnhsfstr. 74

Telephon 4059

Ü

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wärishofener
Tormenti Il-Seife und Crème*
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentitl-Seife 515 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

HT* Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Beziige.

F. Reinger-Bruder, Basel.

jggT" Durch Kauf von 1 Serie

LOSE
mit 1 bis 2 sichern Treffern und
Vorzugslos à Fr. 10. — od. Einzellose à

Fl'des Krankenhaus Äarberg
kann man Barsummen von

IF IP& 5i @
sp d d

2®,©ea.—, s,®d©.— etc. 527

gewinnet®«
Reicht dem Glücke die Hand und bezieht
einige Lose dieser Wohltätigkeitslotterie.
Versand gegen Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern wÄr.»
Jede Hebamme 525

hat Freude an einem

sehSnea Tanltach
Geschmackvolle, solide Ausführung
in St. Sailer Stickerei, bei
massigen Preisen. Muster gegen-

seilig franko.

Fidel Graft Rideaux,
Altstätten, St. Gallen.

„Brustwarzen- Liniment"
MIIHtllllHMKaHHIIttlHItlllHIIIIIIHIHIIIIinlHIHIIIIMIIMI«

Einzig in der Wirkung,
heilt sofort alle offenen
und wunden Stellen und
braucht nicht abgewaschen

zu werden. Keine
üblen Wirkungen auf die
Säuglinge. Total ungiftig

Für Hebammen Rabatt.

Wagner'sche Apotheke
Huttwil (Kt. Bern)

Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Hausschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und JVinder-
Ausstatiungen

Zwygarf & Co.

Kramgasse 55

Bern 509

Spezialhaus rar komplette

Bébé-und Wöchnerinnen-

Ansstattnngen
Alle einschlägigen

SanitäSs- und Toiietteartikel
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
516

vorm. Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.
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AS

?và/t65/Fi/ 65,

â/â/Mâ
à àr^er ^eff anc/t in ^.ersie/rreisen ôââ nias nn-
ônf/iâr/fc/ì Aemae/tf /ttàn M?- a» ^ÄcD/Z/s feàncfe
Anc? ^ô/^e/ê/Zc^ ^i/^üc/^e/?//sSS»e/? ZQnàr.

Z. Der /?ö^s/'e àf/c- nncf D/iosx/îovAe/lafl.
L. /le/- Xf/e/zie/'e D'e/ai^ ait Do/trâàn'.
Z. /)is Z'/'össe/'e DfpAfeKà//re^ AöAenüööv af/en

/iod/curren^ro(f?t/rtett.

Dor^är/fic/te nnrf D^iva^enAnisse. ^is^sàâAe
nnri vor^ä^fw/iö ^Va/rranA /ar â?/l/ànA6, Diinc/er
nnr/ Ma^en^van^e. Dmàr's /ünckerme/^ ist a?//
naàDc/wm lPe^e /rer^es^f/i!, èesie/rf ans reiner
>^>//ie/?/7?,'/<?/? nnck ^/e/'^s/?^l^/'e/?Zc^, îveiâe
àre/r eil/enes bDr/á/tren à /tâc/îS^roe-enfiAe àAr-

s^o//e nml/en.'an(/e/i! sin (f.

Der/aur/en Ke trraà'smnsfer vom Daê»rànà.'

^ àà/) ^K. 6-aà) ,2S

^e/s /i/'s Aöo/?se ^ /^>.

vas Tuträglioksto tägliolis frülistück 395
für Vöoknsrinnon, Kinder, Llutarmo und Verdauungssctiwavks.

Note varions, 27 Würfel, à fr. 1. SV (snsiait fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à fr. 1. 30 (ansiatt fr. 1.KV).

Gesucht.
Bei wem findet Tochter gesetzten

Alters, aus achtbarer Familie, die
im Frühsommer einer diskreten
Entbindung entgegensieht, liebevolle
Aufnahme bei bescheidenem
Pensionsgeld.

Gefl. Offerten sind zu richten
unter Nr. 528 an die Exped. d. Bl.

520

M gàwWiiî
^

m. kövbstmöglivkym llàtt:
zs ketlunlerlagesloffe

keàliàà vllâ Mâle

z

Ksprüftv Maximal-

fiodvf-Ikvfmomvtvf

SacZstDsrmornstsr

kriILìlliltlîllSîl ^ »MMMM
KlliliklLkIimiiiilik. 8ôà, kliliêl

ê.Eiddînl!kn àr 8Mkms
^«^vktv SvxtetU-^ppsrst«

<Z u m m istrüm pke

TlasiisokS Lincisn
eto. sie. 513 a

prompts à«wàl80irà»gell
naed der gan/.sn Ledwà

g. KMll-fk8vt à

n Ssllliilosslt- 6àlià. /i

îslspkon 4059

-i

»edsmmen
bitte geki. isssn.

fil. H. 8t., Hebamme in 7., sekrsibt.-
„lob dm langjàkrigs rtbnsbmsrin

Ikrsr Vkîà vviSri-kstener
?ori««e»Htî»»Seî?e und Lrörns.
led lernte ssibs sekon vor 15 lakrsn
als lekir keilrsn, kennen in pàiisn
vor »sutsu«,«I,>Sgs», Htfunil
»ei»» sie., brauekts iris etwas anderes
nnd empfaki sis stets in msinsm i!e-
ruts als Hebamme, denn noek nis
bat sis mied mit idrsr guten tVirkung
im Dauke all dieser vislsn labre im
8tleks gelassen."

7u belieben in itpotksksn und pro-
gerisn: dis

?ar»«ei,»»II-Seito 515 d
7.U Pr. 1.6t) das 8t(iok,
?«^n,e»»»îll-e^èins

7U Pr. 1.59 dls luds.
«àltea »»d»tt de! ^iràm üeri-e.
f. Kemgor-Sruder, Sasvl.

Ourek Kaut von 1 Serie

l.086mit 1 dis 2 siedsrn Irsdsrn und Vor-
7u^slos à Pr. 19.— od. plirisslloss à

^'dss^ à?db?K
dann man darsummsn von

ZG.EWkk.—, K.WKW.— ste. »2?

lloivki clem Vlüoke die Hand und bsxisdt
sinißs dose disssr iVoliliäiigdkiisloiterie.
Vsisand gegen l^aednakms dureli dis

lM-àtrà Löi'fi à^..M
Lkâe IlkdaNME 525

àt ^reuäe lìn àera

AldSsei tsvltucd
Lssedmaedvolls, solids Vnstükrung
in St. EsSîer Stickerei, dei
massigen preisen. lUnster gegen-

ssilig franko.

?!«>«!> Ers?, Riäenux,
FtIt»tAtten, 8t. (Zallsn.

„kn>8t«srMll-llllimellt"
Dinêlig' in der Wirkung,
beilt sotort alle offenen
und wunden Stellen und
brnuelit nielrt nb^ewn-
8eben ^u werden. Xeine
üblen'tVirdunFen nuk die
Läusslin^e. 'l'otal un^ifti^
VIebsinmsi, lîsdsîî.

^Agner'sckk /^pMeks
IZlr»îîwLI (I^t. Lern)

i/nlvr/àiàr
Llrum^i/'mKren

àvàc/îu/îe
^/l6A68<?/nàen

ànsso/îtir^en

àr^enroo^e
Damen- l^aseite

Dintier- ll^asâe

Dorse/s

2^0^<5- -

cê

XramAasse 6Z

^67-77 zgg

8v«ÂàU8Mli«Wlette
llêbê-und Mklineunnkll-

àtSttWgKll
/tiie eî»,«ekIs«zêIsn

LsnïtStZ!» unil VwSSeîtssrtïlcsI
prtr Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten ?u Diensten.

iqs?guen«e kuek«,
SIL

vorm. prau Dina tVodler,
prsisstrasss 72, vssel.
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äömten nur ml! einem fftSffrmflfe! aufgejogen merben, bas ber tnht!fer=
mi£cî) mögütffff gleicffroerfig iff. 33iele HRötfer glauben, baff feie äuffmtlcff
bas geeignefffe ÜRitfe! märe. 2)as iff nic^f ber gafl. Äuffmilcff iff in iffrer
Q3efcffaffenffei! 31t ffäufig Beffmanfutngen uniermorfen, bie ffikffff nccffteUig
auf bie ^erbauungstäfigbeit bes Hintes finb. Keffer unb oerîrauens»
mûrbiger als &uffmi!cff iff bas non gafftreieffen 2!erjien roarm empfofflene
Jünbenneffl „(Balacfina", bas ffefs gteicffmäfftg iff unb einen folgen

<Heicfftum an fflöffrfa^en ic. aufmdff, inie bäum ein jmeites.

©alacftna - fiinbermeftl
iff ein itacff eigenem Verfahren, mii Stoffffoffen aHers
erffer <Söte ffergeffeHfes SinbernSffrmiftel, bas, ob*
gleid) es im greife nitfff teurer iff als anbete, äffu»
iieffe ^robubte, foleffe an Qualität unb SBtrfcung bocff
weit übertrifft. Staffen Sie ffeff baffer beim <£inbauf

niefft irgenb ein anberes Präparat aufreben, fou»
ffern oerlangen 6ie ausbröcblicff 3 a lac»

finau, bie beffe #tinber»Hlaffrung. 2>ie
23ücfffe gr. 2.-., in aHen Hlpoiffeben,

Qroguen», Spe^ereimarenffanb»
langen u. Äonfumoereinen.

502

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

Der seilt Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung- und
Behandlung des Wundseins kleiner Kinder unübertroflene
Wundpuder ist wi«*der in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erhältlich. 376

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen.
Proben kostenlos von: Fabrik pharmaxent. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. MWM*. n:JPUDKRSr KINOER tua ERWACHSENE

.JSmiä
Jiafer-3%itoMblA

Fabrikant H Nobs, Bern

„Berna

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA'

(t enthält 40 % extra präpa-

_ rierten Hafer.

Rprnn" ist an dichter Verdaulichkeit
1 und Nährgehalt unerreicht.

Rprna" macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten
Wer .Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Oosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 508

ftfofgreiiff iufertett man in ber „£d)metjet ^ibantme"

Lehmann-Brandenberg
Sanitätsgeschäft

Bern - Liebegg

Iiis

7KV/)

5b/JX

$y/ls

M
m
M
XyiïÀ

i

Brustsalbe „DEBES"

19»

unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schätzen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) nnd de>en verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verord' en Sie immer ausdrücklich«

Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt, in Bern.
Preis: Fr. 3. 5Q. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabiikunten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 400

f?
i*V<Ti11

M
$M
t\-/^mt)

m
mmIf®
<jh
Im

20 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

können nur mit einem Nährmitkel aufgezogen werden, das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffeîchsi! zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
auf die Verdauungstäligkeit des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindsrmehl „Ga lac tina", das stets gleichmäßig ist und einen solche«

Reichtum an Nährsahen;c. aufweist, wie kaum ein zweites.

Galactina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster

Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lasten Sie fich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat ausreden, son»
Hern verlangen Sie ausdrücklich „Galactina",

die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 2.-. in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.

b0S

vie vüedse Vslsetiins lt-nrlermedl d«»stet Zet-t Pr. 2. ist «lsder iininvr
noek »ekr dillig. — 0«n werten lledsnunen senilen wir »ut Verlsngen
I««ler»eit gerne trends un«l grstis «lis deliedten Vedurtssnzeeigel«nrt«n eur

Verteilung »n «lie llun«lsekstt.

kMlIign!'8 sàpli8à VM-küller

W »cl« ?' w i, ti» r i»> kìt l< ii «xiiâ
< «â^ì»àìîli<zì». ^

UngeosnieeSeelsgen deï «ten deksnnten Spe-SsIî«Sten Vkvs»ks>tt«ungen.
Iiv«îvi»Io» vun: p»t»rîk pt»»rii»»rvr»t. pr»p»r»t« Ii»rl L«xvlli»r«l, pr»nkt»rt ». Zl

.Kâici

„Kkt-NA

m ir

«t sntkàli 40 °/o kxtro ppâpa-

^ rierìkn ttakkr.

korns" îst an làkwr Vsrànlintàit
^ unct ^âkr^ekalt unki-i'àM.

kîornî»" maekt kninn fnàn Xuàl',
" sonâsi n kôiàrt 8pv^ik!I Mut-

un6 Knoekönbillwnß! uiict
maeki ctsn kiürpnr
swnâskâki^ZeASn Xrankk^iw-
kànn inici Krankkniwii

Vtsr.ksrns' nivkt lconnt, vsrlangv Lestis llvson

klrd>âltlic!d> in /^pottisksn, Orci^srisr,
uncl l-iancilun^sn. 5vg

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kcvamme"

l.eliwsiill-vkâiiàderg
8snitât8Ze8ekâkt

Sern» I_isbsAS

.W

M

MLW
Wà
v/^

O
M

Seustsslde

,!»

unsnldekrliek
kllr iverstenllk Avtter unü Uilckneàkn.

8ed>it?.en 8ie ltirs Patientinnen vor
liiln^titk» unit cls>en vs5kS»»g»,îsv«»II«»n r»Igen §il5

»»»il — Veroni en 8is immer sus«t5NrI«»
lirl,» e^ustss»»« „neves" j
SIssîpsîsI unci inii «ter iZsà-<e ,,/ìi»Isît»ii»g zcui^ Psleg«
ilei- v>-iïKî«" von N»-. I?. NS»»ig, prausnai-xt in kern.
I'i-ei5: 3, S0. Spezrislp^si»« ßN»^ Nel»s»«i«e»,.
?u widen in allen 4potdeken ocier direkt delm padlikunten

05. 0. S?UNNN, âpctlieker, NNNU. ê
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